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Deutſchland. 


* Berlin, 8. Dezember. Die zweitägige 
Debatte über die Flottenvorlage hat bereits eine 
klare Scheidung der Geiſter erkennen laſſen. Auf 
der einen Seite ſtehen die unheilbar mißge⸗ 
ſtimmten, ewig Kritik übenden Parteien, denen 
trotz der Dialektik und parlamentariſchen Menſur⸗ 
praxis einzelner Führer jede Spur von Warm⸗ 
herzigkeit und poſitivem Wollen verloren gegangen 
iſt, womit allein man große nationale Staats⸗ 
weſen aufbauen und auf der Höhe ihrer Stel⸗ 
lung erhalten kaun; auf der anderen Seite ſtehen 
die Parteien, die trotz aller Bedenken im 
Einzelnen es empfinden, daß mit einem Staats⸗ 
weſen, welches in ſeiner wirthſchaftlichen und 
politſchen Bedeutung wachſen will, auch fortgeſetzt 
neue, Opfer verlangende Aufgaben verbunden 
find, und daß es ſich nur darum Handeln kann, 
ob jene Auslagen auch ſicher und gewinnver⸗ 
ſprechend im Hinblick auf den erwarteten Erfolg 
angelegt ſind. Zwiſchen den Parteien der letz⸗ 
teren Gruppe mögen tiefgehende Unterſchiede auf 
ethiſchem und politiſchem Gebiet beſtehen, man 

hatte bei der Debatte aber doch den Eindruck, 
daß ſich in großen gewichtigen Augenblicken auch 
in dieſem Reichstage immer eine Mehrheit zu⸗ 
ſammenfinden könnte, welche bereit iſt, dem 
Vaterlande zu geben, was es nicht entbehren 
kann. Es wurde aber auch ebenſo klar, daß von 
den Parteien der ewigen Kritik und der mangeln⸗ 
deu politiſchen Vernunft nichts zu erwarten iſt, 
und daß man dieſe Parteien bei allen auf die 
politiſche und wirthſchaftliche Entwickelung 
Deutſchlands geſtellten Rechnungen nur in das 
Paſſivkonto buchen muß. Als ein erlöſendes 
Wort wurde deshalb auch die Schlußbemerkung 
des Grafen von Poſadowsky in feiner. Rede vom 
Montag begrüßt, welche gegenüber dem Märchen 
von abſolutiſtiſchen Neigungen betonte, daß, wenn 
ſich in dem Reichstage je eine Mehrheit mit 
olchen negativen Anſichten, wie ſie bei der 
lottendebatte geäußert ſeien, zuſammenfinden 
ſollte, es keines Aktes des Abſolutismus bedür⸗ 
fen würde, um den Parlamentarismus zu ver⸗ 
nichten; dann werde er von ſelbſt ſtürzen, weil 
er ſeine innere nationale Lebenskraft verloren 
habe. Weite Kreiſe haben im Stillen längſt das 
Gefühl, daß der Parlamentarismus, wie er ſich 
nicht nur bei uns, ſondern auch anderwärts zu 
entwickeln beginnt, Symptome ſchwerer Erkrankung 
zeigt; noch nie aber iſt dieſem Gefühle vom Re⸗ 
gierungstiſche her in ſo treffender Form Ausdruck 
gegeben worden. 
f — Der Vorſitzende der Deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft hielt am 4. September in Hamburg 
unter dem Präſidium des Herzogs Johann 
Albrecht eine ſtark beſuchte Sitzung ab. Herzog 
Johann Albrecht wurde zum Präſidenten, Ge⸗ 
heimrath Sachſe zum geſchäftsführenden Vize⸗ 
präſidenten einſtimmig wiedergewählt. Der Vor⸗ 
wachte für 1898, der mit 130 230 balaucirt, 
wurde mit geringen Aenderungen angenommen; 
desgleichen ein Antrag der Abtheilung Berlin, 
der die Erhöhung des Agitationsfonds von 
12 00 auf 20 000 Mark vorſchlag. Die 
„Deutſche Kolonial⸗Zeitung wird vom 1. Januar 
1898 ab in einer wöchentlichen Ausgabe von 8 
Seiten Text nebſt Inſeratenbeilage, ſowie mit 
einer alle vier Wochen erſcheinenden illuſtrirten 
Beilage von vier Seiten Text, alſo bedeutend 
vergrößert, herausgegeben werden. Von den Bes 
ſchlüſſen, die ein größeres Publikum intereſſiren, 
iſt zunächſt noch erwähnenswerth eine Reſolution 
über den Togovertrag. Sie lautet: 127800 

„Die Deutſche Kolonial⸗Geſellſchaft erklärt, 
daß die Wünſche, die ſie hinſichtlich der Abgren⸗ 
eee von Togo in ihren an die. 

eichsregierung gerichteten Eingaben vom 12. 
September 1895, 11. und 18. Februar 1896 und 
1. April 1897 zum Ausdruck gebracht hat und 
die auch die Veranlaſſung zur Entſendung der 
deutſchen Togo⸗Expedition geweſen ſind, durch 
das deutſch⸗franzöſiſche Abkommen vom 23. Juli 
1897 nicht in genügendem Umfange Erfüllung 
gefunden haben. Die Deutſche Kolonialgeſell⸗ 
ſchaft erkennt indeſſen an, daß das deutſche Togo⸗ 
gebiet durch Feſtſetzung des Thalweges des Mono 
als Grenzlinſe eine natürliche Grenze, eine werth⸗ 
volle Waſſerſtraße und einen Gebietszuwachs er⸗ 
halten hat, der für die wirthſchaftliche Er⸗ 
ſchließung des Schutzgebietes von Bedeutung iſt; 
auch iſt ſie davon überzeugt, daß nach der Ge⸗ 
ſamtlage der maßgebenden Verhältuiſſe uns im 
Hinblick auf die formellen Mäugel der heimge⸗ 


brachten deutſchen Verträge ein beſſeres Ergebniß | 


nicht zu erreichen war. Die Deutſche Kolonuial⸗ 
geſellſchaft ſieht in dem Geſamtergebniß eine 
erufte Mahnung, noch mehr als bisher in Er⸗ 
füllung ihrer ſatzungsgemäßen Aufgaben dafür 
thätig zu ſein, daß die kolonialen Ideen im deut⸗ 
ſchen Volke feſtere Wurzeln ſchlagen und dadurch 
der Reichsregierung bei ihrem kolonialpolitiſchen 


Vorgehen ein kräftigerer Rückhalt geſchafft werde; 


ſie ſpricht die Zuverſicht aus, daß bei den zu er⸗ 
wartenden Verhandlungen über die Abgrenzung 
des Hinterlandes von Togo mit England die 


deutſchen Vertragsrechte hinſichtlich Gandus und“ 


der neutralen Zone in vollem Umfange zur Gel⸗ 
tung gelangen werden.“ 

Hinſichtlich der Orgauiſation des Auskunfts⸗ 
bureaus für Auswanderer wurde folgender Be⸗ 
ſchluß gefaßt: 

„Die 5000 Mark für die erſte Einrichtung 
der Auskuuftſtelle werden mit der Maßgabe bes 
willigt, daß durch eine Betheiligung des Reiches 
eine erſprießliche Thätigkeit der Auskunftsſtelle 
geſichert wird und das Reich die nothwendigen 
Mehrkosten übernimmt.“ 

Ein Autrag der Abtheilung Berlin, betr. 
die Begründung einer laudwirthſchaftlichen Ver⸗ 
ſuchsſtation im Uhehehochlande ſeitens der Re⸗ 
gierung, ſowie ein Antrag der Abtheilung Ham⸗ 
burg, bei der Regierung dahin vorſtellig zu wer⸗ 
den, daß die zur Durchführung des Tanganyika⸗ 
dampferunternehmens noch nöthigen Summen 
aus Reichsmitteln zur Verfügung geſtellt werden, 
wurden angenommen; als Beiſteuer 
deutſche Schule in Apia für das Jahr 1898 
wurden wieder 2000 Mark bewilligt. 

— Die Ausdehnung des Poſtregals betitelt 
ſich ein längerer Artikel des „Verliner Tageblatt“ 
vom 2. Dezember d. J., in welchem die Poſtre⸗ 
formvorſchläge des Herrn v. Podbielski nochmals 
kritiſirt werden. Der Artikel glaubt, daß die ge⸗ 
plauten Poſtreformen ad calendas graecas ver⸗ 
tagt ſeien, denn daß der Reichstag das Verlangen 
der Poſtverwaltung erfüllen ſollte, ſei ausge⸗ 
ſchloſſen. Darüber laſſe die Stimmung im Lande 
keinen Zweifel. Das Publikum nehme gegen die 
Abſichten des Reichspoſtamtes in nicht mißzuver⸗ 


für die bah 


ſtehender Schärfe Stellung. Die Privatanſtalten f wenn ein engliſcher Konkursſchuldner Vermögens⸗ 


todiſchlagen, wäre ein Attentat auf die Gewerbe⸗ 
freiheit. Wenn die Reformen über die Brücke der 
Ausdehnung des Poſtregals gehen ſollen, jo köune 
dieſer halsbrecheriſche Weg nicht mitgegangen 
werden. Hierzu bemerkt unſer Gewährsmann: 
„Die beabſichtigten Reformen ſind noch nicht ſo⸗ 
weit ausgearbeitet, daß deren Vorlage an den 
Bundesrath demnächſt zu erwarten wäre. Es iſt 
überhaupt fraglich, ob die Angelegenheit vor den 
Reichstag kommt. Die Tarifveränderungen kann 
die Verwaltung ohne den Reichstag vornehmen. 
Die beabſichtigte Ausdehnung der Vorrechte der 
Poſt auf die Beförderung geſchloſſener Briefe im 
Ortsverkehr hätte nur Ausſicht auf Annahme im 
Reichstag, wenn der Generalpoſtmeiſter gleich⸗ 


zeitig eine Vorlage bezüglich der Ablöſung der Auswärtige Amt dem Drängen der Bradforder 
Privat⸗Juſtitute demſelben unterbreiten würde, Handelskammer 8 
denn ohne eine angemeſſene Entſchädigung würde ſprechende Schritte unternimmt, wird 
ein ſolches Geſetz den Inhabern der Privatpoſten zeigen; wenn aber die engliſche Gehäſſigkeit gegen 
gleich⸗ alles Deutſche ſich bis zu der Aumaßung, welcher 
kommen. Die Ausdehnung der gegenwärtig über im konkreten Falle die „St. James' Gazette“ 
die Vorrechte der Poſt geltenden Beſtimmungen Worte leiht, verſteigt, es zu tadeln, daß die 


gegenüber einer Vermögenskonfiskation 


müßte auch die Zuſtimmung Baüerus und bes 
ſonders Würtembergs erhalten, ſollte das für 
das ganze deutſche Reich bis jetzt gleichlautende 
Poſtgeſez nicht wieder in die Brüche gehen. 
Baiern und Würtemberg beſitzen bekanntlich Poſt⸗ 
reſervalien, welche ihnen für den internen Ver⸗ 
kehr vollſtändige Autonomie gewähren. Laut 
Artikel 52 der Reichsverfaſſung (Abſatz 2) haben 
dieſe Länder wohl auf eine abgeſonderte Geſetz⸗ 
gebung über die Vorrechte der Poſt und Tele⸗ 
graphen verzichtet und ſolche ausſchließlich dem 
Reich zugeſtanden. Zu dem Vertrage vom 
25. November 1870 über den Beitritt Würtem⸗ 
bergs zu der zwiſchen dem Nordd. Bunde, Baden 
und Heſſen vereinbarten Verfaſſung des deutſchen 
Bundes wurde in einem Nachtrag Aulage VI, 
Abſatz 3, Folgendes vereinbart: „Zum Artikel 2, 


Nr. 4, des Vertrages vom heutigen Tage war 


man darüber einverſtanden, daß die Ausdehnung 
der im Nordd. Bunde über die Vorrechte der 
Poſt geltenden Beſtimmungen auf den internen 
Verkehr Würtembergs inſoweit von der Zus 
ſtimmung Würtembergs abhängen ſoll, als dieſe 
Beſtimmungen der Poſt Vorrechte beilegen, welche 
derſelben nach der gegenwärtigen Geſetzgebung in 
Würtemberg nicht zuſtehen.“ Würtemberg hat 
ſich alſo damals die Zuſtimmung vorbehalten, ob 
es für ſein Land von weiteren Vorrechten der 
Poſt Gebrauch machen will oder nicht. — So 
gut die Reichspoſt⸗Verwaltung heute die Er⸗ 
weiterung des Poſtmonopols auf die geſchloſſenen 
Briefe im Ortsverkehr vorſchlägt, ebenſo gut 
könnte ſie morgen auch die Ausdehnung der Vor⸗ 
rechte der Poſt auf die offenen Briefe und die 
Zeitungen, ja auf den geſamten Verkehr, alſo 
auch auf den Packetverkehr, wenn er gewerbs⸗ 
mäßig betrieben wird, für wünſchenswerth halten. 
Würtemberg wäre dann in der glücklichen Lage, 
ſolchen Vorrechten der Poſt für ſein Land die 
Zuſtimmung zu verſagen. Jedenfalls iſt abjolnt 
keine Ausſicht vorhanden, daß die würtembergiſche 
Volksvertretung dem derzeitigen Vorſchlag des 
Herrn von Podbielski zuſtimmt. Im internen 
Verkehr in Baiern und Würtemberg beträgt das 
Briefporto im Nahverkehr ſchon ſeit Einführung 
der Reichswährung 5 Pf. und ſind dieſe Länder 
dabei gut gefahren, ohne eine Erweiterung ihrer 
Vorrechte der Poſt zu verlangen. Warum kann 
Herr von Podbielski dieſe Verkehrserleichterung 
nicht ebenſo gut gewähren, ohue vorher die Aus⸗ 
dehnung des Poſtmonopols als conditio sine qua 
non zu machen? Der Reichstagsabgeordnete 
Freſe führte bekanntlich aus, daß die Frage der 
Entſchädigung der Privatpoſten gar nicht dis⸗ 
kutirbar ſeien, ſondern ein nobile ofticjium für 
die Reichspoſtverwaltung dieſe Privatgeſellſchaften 
ruhig weiter exiſtiren zu laſſen. 

— Der „Vorwärts“ will wiſſen, daß der 
Kaiſer beim Empfange des Reichstagspräſidiums 


gegenſtände in Deutſchland beſitzt, jeinen deutſchen 
Gläubigern zur Befriedigung ihrer Anſprüche die 
Zwangsvollſtreckung in dieſe Vermögensgegenſtände 
freiſtehe, ohne Rückſichtnahme auf die Beſtimmun⸗ 
gen der engliſchen Konkursordnung oder auf das 
Jutereſſe der engliſchen Gläubiger. Die Handels⸗ 
kammer von Bradford hat ſich mit einer Ein⸗ 
gabe an das Londoner Auswärtige Amt ges 
wendet, damit dieſes den Verſuch mache, eine 
Aenderung der einſchlägigen deutſchen Beſtimmun⸗ 
gen behufs Herſtellung der Rechtsgleichheit für 
die beiderſeitigen Konkursgläubiger zu erreichen. 
Offenbar wollen die Engländer aus der bevor⸗ 
ſtehenden Aenderung der deutſchen Konkursord⸗ 
nung für ſich Nutzen ziehen. Ob das Londoner 


nachgiebt und in Berlin ent⸗ 
ſich ja 


deutſche Konkursordnung, gleich anderen Dingen 
„made in Germany“, der engliſchen Geſchäfts⸗ 
welt wenig günſtig ſei, ſo verdient dieſe Ueber⸗ 
hebung, infofern fie das Anſinnen in ſich ſchließt, 
die deutſche Geſetzgebung in den Dienſt fremd⸗ 
ländiſcher Intereſſen zu ſtellen, ſchärfſte Zurück⸗ 
weiſung. 

— Die Abfahrt der Kreuzer der zweiten 
oſtaſiatiſchen Diviſion unter dem Oberbefehl des 
Prinzen Heinrich wird ſich zu einem impoſanten 
und feierlichen Ereigniß geſtalten. Das noch in 
Wilhelmshafen weilende Flaggſchiff „Deutſchland“ 
wird in den nächſten Tagen hier eintreffen, um 
den Prinzadmiral und den Admiralſtab an Bord 
zu nehmen. Der Kaiſer hat, wie telegraphiſch 

emeldet, die erſtklaſſigen Panzer „Kurfürſt 
Friedrich Wilhelm“, „Brandenburg“, „Weißen⸗ 
burg“ und „Wörth“, ſowie die Panzerſchiffe 
„Würtemberg“ und die Aviſos „Jagd“, „Greif“ 
und „Pfeil“ von Chriſtiania nach Kiel zurück⸗ 
beordert, damit die Ausreiſe in der Anweſeunheit 
einer ſtattlichen Flotte erfolge. Die Kaiſer⸗ 
ftandarte wird auf dem Flaͤggſchiff „Kurfürſt 
Friedrich Wilhelm“ gehißt, auf welchem der 
Monarch die Kaiſerzimmer beziehen wird. Außer⸗ 
dem werden im Hafen noch verſchiedene kleinere 
Panzerſchiffe und u Schulſchiffe ankern, ſo 
daß mehrere Tauſend Marineangehörige ſich an 
dem bedeutungsvollen Vorgang betheiligen und 
den ſcheidenden Kameraden ihre Abſchiedsrufe 
nachſenden werden. Die Bojen gegenüber dem 
königlichen Schloſſe werden für die nach China 
beſtimmten Kreuzer frei gehalten, ſo daß die Ab⸗ 
fahrt von der Schloßterraſſe aus genau beob⸗ 
achtet werden kann. „Deutſchland“ und „Gefion“ 
werden ſämtliche im Hafen liegende Kriegsſchiffe 
paſſiren. Wie es heißt, treffen in den nächſten 
Tagen verſchiedene Fürſtlichkeiten, darunter die 
Erbprinzeſſin Charlotte von Sachſen⸗Meiningen, 
hier ein, um ſich von dem Prinzen Heinrich zu 
verabſchieden beziehungsweiſe der Ausreiſe bei⸗ 
zuwohnen. Der Marineſtabsarzt Lerche iſt zum 
Chefarzt des an der Kiaotſchau⸗Bucht zu er⸗ 
richtenden Barackenlazaraths ernannt und wird 
die Leitung des geſamten Perſonals an Aerzten, 
Lazarethgehülfen und Krankenwärtern übernehmen. 
Für das neugebildete Bataillon Marineinfanterie 
unter Major Kopla v. Loſſow und für die Ma⸗ 
troſenartilleriekompagnie ſind beſondere Sanitäts⸗ 
offiziere ernannt. 2 22 5 

— Ueber die internationale Rechtslage be⸗ 
treffs der Kigotſchau⸗Bucht äußert ſich der frühere 
deutſche Geſandte in Peking, Herr von Brandt, 
wie mehreren Blättern mitgetheilt wird, in einem 
demnächſt erſcheinenden Buche „Drei Jahre oſt⸗ 
aſiatiſcher Politik“ wie folgt: 

Ju dem rnſſiſch⸗chineſiſchen Geheimvertrag, 


der am 28. Oktober 1896 von der in Shaughai 


erſcheinenden „North China Daily News“ ver⸗ 


mit einer gewiſſen Bewunderung und Beftiedigung öffentlicht worden iſt, ſoll folgende Abmachung 


zugleich ſich darüber ausgeſprochen habe, daß der 
große Ausſtand der Maſchinenbauer in England 
ſich ſo völlig frei von allen Ausſchreitungen ab⸗ 
ſpiele. Das ſozialdemokratiſche Blatt knüpft 
daran allerhand Mahnungen für die Regierung. 
Der engliſche Streik gehe trotz der Schärfe der 
Gegenſätze und der Größe der auf dem Spiel 
ſtehenden Intereſſen hauptſächlich deshalb in 
durchaus geſetzlichen Formen vor ſich, weil die 
Regierung die Rechte der Arbeiter achte und 
deren Gleichberechtigung mit dem Unternehmer⸗ 
thum gelten laſſe. Sollte nicht eine Warnung 
an die Adreſſe der Sozialdemokratie mehr am 
Platze ſein? Die Streiks in England vollziehen 
ſich in geſetzlichen Formen, weil dort die Sozial⸗ 
demokratie noch nicht den Sinn für Geſetzlichkeit 
und die Achtung vor den Geſetzen in der 
Arbeiterſchaft verwüſtet hat, und weil es in 
England nicht möglich iſt, daß die Leitung der 
Ausſtände in die Hand ſozialiſtiſcher Agitakoren 
geräth, die mit der Streitfrage nichts zu ſchaffen 
haben und ſie nur im Intereſſe ihrer politiſchen 
Machtfragen auszunutzen juchen. 

** Zur Statiſtik der Eiſenbahnunfälle in 
Preußen und Frankreich veröffentlicht die Zeitung 
des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen 
aus der Feder von A. v. d. L. (wahrſcheinlich 
A. v. d. Leyen) einen Aufſatz, welchem eine Ver⸗ 
gleichung der Unfallzallen in den Jahren 
1884—85 bis 1895—96 auf den preußiſchen 


1895—96 ; 0,08 und 0,22. 
geht klar hervor, daß die preußiſchen Staats⸗ 


ſtimmung des $ 207, welche lautet: „Beſttzt ein jetzt fo ſchnell wie möglich gebaut werden“. Wie zember pflegen zahlreiche reiche Kunden nach des Handwerks hierauf beruhen ſollte, da 


82 Rußland hat nie in Aſien einen See⸗ 
hafen beſeſſen, der eisfrei und das ganze Jahr 


ausgeführt werden, ſo wird es natürlich für die 
ruſſiſche oſtaſiatiſche 


Protokoll bilden.“ 
die Unterſchriften 


ein. 
So Herr von Brandt. Was es mit dem 
„Geheimvertrag“ zwiſchen Rußland und China 


Kiaotſchau⸗Bucht, jo wird daſſelbe wohl Gegen⸗ 


Abkommen iſt ſeit der Zeit innerhalb der libe⸗ 


kommen vom Jahre 1898 nicht aufheben mochten. 


Donnerſtag, 9. Dezember 1897 x 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. i ö 


— — 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 

Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S,. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. ; 


auf ſich hat, iſt bisher nicht authentiſch bekannt 
geworden. Hat Rußland ein Intereſſe an der 


Einkäufen entweder nach Wien oder nach Dresden 
gefahren. > 


=; 


Schweiz. 

Bern, 8. Dezember. 
Lachenal hat auf dringendes Erſuchen feine 
Kollegen und feiner politiſchen Freunde ſein En 
laſſungsgeſuch zurückgezogen. 


Frankreich. : 

Paris, 8. Dezember. Die antiſemitiſchen 
Blätter kennzeichnen die gerige Senatsſitzung 
als den Zuſammenbruch cheurer⸗Keſtner 1 
„Aurore“ ſtellt dagegen feſt, daß zwei große E 
gebniſſe erreicht ſind: „Die Regierung wollte das 
Begleitſchreiben nicht in die neue Unterſuchung 
einbeziehen laſſen, ſie iſt jetzt dazu gezwungen 
worden; die Regierung wollte von einem Zu⸗ 
ſammenhange der Walſin⸗Sache mit der Drey⸗ 
fus⸗Sache nichts wiſſen, dieſer Zuſammenhan 
von Trarieux feſtgeſtellt worden, und außer u 
deutlichen antiſemſtiſchen Zwiſcheurufen hat 
kein Widerſpruch erhoben.“ — Der Brief des 
Herzogs von Orleaus an Oberſt Perſeval über 
die Dreyfus⸗Sache wurde als Maueranſchlag an⸗ 
geklebt; daneben erſcheint ein Aufruf des fran⸗ 
zöſiſchen Jugendbundes der Katholiken an 
Franzoſenvolk, der folgendermaßen begi 
„Endlich haben wir von der Rednerbühne her 
die ſchändliche Rotte brandmarken hören, di 
vierzehn Tagen Verwirrung und Angſt über 
Land ausſtreut und, um einen Verfluchten 
zu waſchen, den greiſenhaften Blödſinn eit 
leider Unabſetzbaren und die niedrige Geldgier 
eines nunmehr geächteten Blattes ausbeu 
Wir haben den Schrei unſerer großherzigen, al 
kindlich vertrauenden Raſſe gehört, die endlich 
wacht und ſich auflehut“ u. ſ. w. 


Spanien und Portugal. 2 
Madrid, 8. Dezember. Der Miniſterrath 
beſchäftigte ſich mit der Botſchaft des Präfil 


ſtand von Verhandlungen zwiſchen der deutſchen 
und der ruſſiſchen Regierung geworden ſein. 

Kiel, 8. Dezember. Ueber die Zuſammen⸗ 
ſetzung des nach Kiautſchau dieſer Tage in See 
gehenden Trausportes, das zur Unterſtützung der 
Landesabtheilung des Kreuzergeſchwaders dienen 
ſoll, werden in den Blättern recht irrige Mel⸗ 
dungen verbreitet. Bei der jetzigen Zuſammen⸗ 
ziehung des Transports ſtellt die Marine⸗ 
infanterie den Haupttheil an Mannſchaften, 
Unteroffizieren und Offizieren, wenn ihm auch 
einige Mannſchaften der Landarmee beigegeben 
werden, die ſich freiwillig gemeldet haben und 
vor ihrer Einſchiffung als Marineinfanterie ein⸗ 
gekleidet werden. Ebenſo werden der nach 
Shautung beorderten Abtheilung der Matroſen⸗ 
artillerie Maunſchaften beigegeben, die den Feld⸗ 
artillerie⸗Regimentern entnommen worden find, 
Dieſe ſollen beſonders als Fahrer bei der Be⸗ 
ſpannung der Feldgeſchütze dienen, da man die 
Geſchützzüge zur Verwendung im Gelände ſelbſt⸗ 
verſtändlich auch beſpannen muß. Endlich geht 
mit dem Transport auch eine kleinere Abtheilung 
von Pionieren des Landheeres mit nach Kiautſchau 
ab, die bei der Ausführung von Erdarbeiten 
heraugezogen und zur Aufrichtung der Feld⸗ 
baracken ꝛc. für das Lager beſtimmt find. Um 
dieſe Arbeiten ſachgemäß ausführen zu können, 
fol auch ein Pionieroffizier dem Transport bei⸗ 
gegeben werden. Allerdings wird man im Laufe 
der Zeit die Marineinfanteriften wieder nach der 
Heimath zurückziehen müſſen, da ſie hier dauernd 
nicht zu entbehren ſind. Für die Heimbeorderten 
würden dann weitere freiwillige Mannſchaften 
nach China zu entſenden ſein, ſo daß gewiſſer⸗ 
maßen die Bildung einer Schutztruppe ſtattfinden 
würde, wenn die Verhältniſſe dies wünſchens⸗ 
werth 3 laſſen ſollten. Heute hingegen 
kann dieſe Frage noch nicht in Berückſichtigung 
kommen, da die ganze Angelegenheit noch wenig 
geklärt erſcheint. Feſt ſteht nur, daß der dieſer 
Tage abgehende Transport eine Stärke von 1400 
Mann mit den nöthigen Offizieren, Aerzten u. ſ. w. 
haben wird. 

Stuttgart, 8. Dezember. Heute fand die 
Nagelung der Fahnen für die Infanterie⸗Re⸗ 
gimenter 127 und 180 ſtatt. Nach der militä⸗ 
riſchen Feier fand ein Galadiner ſtatt, wobei der 
König einen Trinkſpruch auf den deutſchen Kaiſer, 
den oberſten Kriegsherru, ausbrachte. Der kom⸗ 
mandirende General v. Lindequiſt brachte das 
Hoch auf den König aus. 
Kit ei e 7 2 Nee es 

aftskr u der Kammer hat mit einer Nies b 1 ui 
derlage des Zentrums geendigt, das den Vorſitz Allem beurtheile die Botſchaft die ſpaniſchen Is 
in der Kammer an die Liberalen hat abtreten terefien ſehr inst, Der Minifterpräfibent de 
müſſen. Eines ſolchen Ausgangs des an⸗ las ſodaun ein Schreiben der republifan 
ſcheinend höchſt unbedeutenden Vorfales Heim- Partei über den Belagerungszuſtand in A 
Kaſſelmann hatte fi das Zentrum nicht ver⸗ long und die Anwendung des Gesetzes ge 
ſehen. Im Jahre 1893 hatte dieſes mit der Anarchie. Der Miniſterrath beſchloß, das © 
liberalen Partei ein Abkommen getroffen, das ſtück den Behörden von Barcelona zu überſe 
dem Zentrum als der ſtärkſten Partei die erſte behufs weiterer Auskünfte, Schließlich ve 
Stelle im Präſidium zuſicherte. Gegen dieſes der Miniſterpräſident einen Antrag der induf Fiel! 
Vereinigung von Madrid, worin gegen die 3 
autonomie Kubas Einſpruch erhoben wird. 
Petersburg, 8. Dezember. Der G 
Kommiſſar des Süd⸗Uſſuri⸗Gebietes Matjun 
zum Geſchäftsträger und Generalkonſul 
Korea ernannt worden. 


Durch den jetzigen an ſich unbedeutenden Streit n 
1 5 2 af 1 
fall find die Liberalen nun doch zur Opposition ‚Konftantinopel, 8. Dezember. wen ! 
verlieh dem ſchwediſchen Geſandten Graf S 

gegen das Zentrum gezwungen worden. Dieſes pock und dem Generaldirektor der Ottoma 
ift durch die unverhoffte liberale Oppoſition derart Sir R. Hamilton Lang den Großkordon 
in Harniſch gebracht worden, daß es in poli⸗ Osmanie⸗Ordens 

tiſchem Trotz auf jede Vertretung im Präſidium . 5 
verzichtet hat. Zuerſt wurde ſogar damit ge⸗ 
Ba daß die Mitglieder des Zentrums aus 
den 


Der Vundesrath 
5 


Vereinigten Staaten bekräftig 
Achtung vermerkt, womit die 


eine Erörterung herbeiführen könnten. Alles in 


ralen Partei eine ſtarke Oppoſition rege ge⸗ 
worden. Als die jetzige Kammertagung 
begann, machte ſich unter den Liberalen einerſeits 
und den Bauernbündlern und Sozialdemokraten 
andererſeits eine Bewegung gegen die Wahl des 
ultramontanen Präſidenten geltend. Dieſe er⸗ 
folgte aber doch, da die Liberalen das Ab⸗ 


Ber, 


Die Innungen und was fie 
Berlin leiſten. 


Es giebt nach den neueſten Ermitteln 

des Magiſtrats in Berlin 68 Innungen. 

gehörten 17 269 männliche und 1173 wei 
Mitglieder an. Drei Innungen haben noch 
einmal 10 Mitglieder, nämlich die Schwertfi 
8, die Zinngießer 5 und die Berather in Rech 
Aus dem Lehrlingsweſen 


“a; 
2 


Der Magiftre 


d 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Ueber den wirthſchaftlichen Schaden, 


Montag: 
Allgemeine Geſchäftsſtockung ſtigmatiſirte | 
auch geſtern den Markt im Allgemeinen. Es 


für 
beitsnachweis. Daß dies unhaltbare Zuftänd 
ſind, 908 1 15 Auf f Die 1 

f i nung hatte bei ihrer Auflöſung das Der 
laſſen werde. In dieſer Brauche ſollte gerade (etwa 27 000 Mark) widerrechtlich unter N 
Mitgliedern vertheilen laſſen; dieſes Geld iſt 
der Behörde wieder eingezogen worden. Mit 
ganzen Iunungsbewegung iſt in Berlin nich 
geringſte Staat zu machen; wenn die 3 


es wirklich ſchlimm beſtellt. 


Stettiner Nachrichten. 


rag zurück. Diesmal haben alle dieſe Kunden, 
in b Stettin, 9. Dezember. Der Bezlr 


begreiflicherweiſe Prag gemieden und ſind zu 


brauch geiſtiger Getränke hält morgen 
Freitag im rothen Saale des Konzerthauſes eine 
Verſammlung ab, in welcher die Statuten be⸗ 
ratheu und die Vorſtandswahl vollzogen werden 
ſoll. Der Verein iſt kein Enthaltſamkeits⸗ 
Verein, der ſeinen Mitgliedern über den Genuß 
oder die Enthaltung von geiſtigen Getränken 
Vorſchriften macht oder ihnen derartige Ver⸗ 
pflichtungen auferlegt, ſondern er will, wie das 
ſchon fein Name beſagt, und wie es in $ 2 der 
Satzungen des Vereins ausdrücklich ausgeſprochen 
iſt — den Mißbrauch der geiſtigen Getränke, die 
Trunkſucht mit ihren Folgen und Gefahren für 
den Einzelnen, wie für das Allgemeinwohl, be⸗ 
kämpfen, und zwar mit allen zu Gebote 
ſtehenden Mitteln, durch Aufklärung und Ber 
lehrung ſowohl, als durch Förderung geeigneter 
wirthſchaftlicher Einrichtungen und Auregung 
zweckentſprechender, geſetzlicher Maßregeln gegen 
das genannte Uebel. 5 
— Heute Dounnerſtag findet in den Zen⸗ 
tralhallen nochmals eine Elite⸗ und Nicht⸗ 
rauch⸗Vorſtellung ſtatt. Das jetzige Programm 
wird allabendlich mit ſtürmiſchem Beifall auf⸗ 
genommen, und iſt der Beſuch des Zentral⸗ 
hallen⸗Theaters nur zu empfehlen, zumal das⸗ 
Bir mit dem 15. d. M. vorläufig geſchloſſen 
wird. 
— Um das Weihnachtsmärchen „Klein⸗ 
Däumling“, welches morgen Abend im Belle⸗ 
vue⸗Theater zum erſten Male aufgeführt 
wird, von vornherein als ein Volksſtück für 
Groß und Klein zu kennzeichnen, findet bereits 
dieſe Premiere bei kleinen Preiſen ſtatt. Von 
Montag ab finden täglich Nachmittags⸗Vor⸗ 
ſtellungen des Märchens mit dem Zwergkomiker 
Herrn Jean Bregand in der Titelrolle ſtatt. — 
Sonntag Nachmittag geht „Sodom's Ende“, am 
Abend „Die ſchöne Heleua“ in Scene. 

Das Reichs⸗Verſicherungsamt hat den 
Vorſtänden der Invaliditäts⸗ und Altersverſiche⸗ 
rungsanſtalten Tabellen über die Mindeſt⸗ und 
Höchſtzahl derjenigen Beitragswochen zugehen 
llaſſen, welche bei Feſtſetzung der Altersrenten 
für die nach dem Geſetz verſicherten Perſonen 

aus dem Geburtsjahrgange 1828 ſowie für die 

Hausgewerbetreibenden der Tabakfabrikation und 

der Textilinduſtrie ebenfalls aus dieſen Jahr⸗ 

gängen in Frage kommen. 2 
* Mittelſt Erlaſſes des königlich preußi⸗ 
ſchen Miniſters der öffentlichen Arbeiten find der 
DItg. d. V. deutſcher Eiſenbahnv.“ zufolge die 
E'iſenbahndirektionen zur gutachtlichen Aeußerung 
darüber veranlaßt worden, ob nicht auf größeren 
Uebergangsſtationen, namentlich ſolchen, auf 
denen die Reiſenden nach Lage der Züge ge⸗ 
nuüöthigt find, einen Theil der Nacht zuzubringen, 
auch für die 3.—4. Klaſſe beſondere Fraueu⸗ 
räume eingerichtet werden könnten. Zum Zweck 
der Abſonderung würde die Herſtellung leichter 


bis zur Decke reichender Wände in den vor⸗ 
handenen Warteſälen genügen. 2 
5 — Es ſei nochmals auf die 


Stadttheater ſtattfindende erſte Aufführung 
des Dramas „Winterſchlaf“ von Max Dreyer 
hingewieſen, das Stück hat in Berlin einen ſehr 

freundlichen Erfolg gehabt; morgen iſt das letzte 

Gaſtſpiel von Mad. de Teriane als „Carmen“. 
L Am Sonnabend geht als volksthümliche Vor⸗ 

ſtellung „Demetrius“ in Scene. 

* — Die mehrfach erwähnte Konferenz bes 
güglich Errichtung einer gewerb⸗ 
lichen Lehranſtalt in Stettin hat 
geſtern hier im Sitzungsſaale der königl. Regie⸗ 
rung ſtattgefunden. An der Konferenz nahmen 
Theil: Als Vertreter der königl. Regierung die 

Herren Negierungsprafident Wirkl. Geh. Rath 
v. Sommerfeld, Regierungsräthe Holtz und Hein; 

als Vertreter der Provinzialverwaltung Herr 
Landrath Sarnow; als Vertreter des Miniſte⸗ 
riums für Handel und Gewerbe die Herren 

Geh. Oberregieruugsrath Simon und Regie⸗ 
rungsbaumeiſter Werner; als Vertreter des Ma⸗ 
giſtrats die Herren Oberbürgermeiſter Geh. Re⸗ 
gierungsrath Haken, Baurath Meyer und Stadt⸗ 
ſchulrath Dr. Kroſta; als Vertreter der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung die Herren Stadtvpv. 
Fabrikant Gollnow, Maler Klein, Profeſſor 
Dr. Koliſch und Buchbindermeiſter Sieber. 
Grundſätzliches Einverſtändniß wurde, wie die 
„Pomm. Reichsp.“ berichtet, erzielt bezüglich der 
Errichtung einer Baugewerkſchule für Doch, 
Tief- und Maſchinenbau, ſowie bezüglich der Er⸗ 
richtung einer allgemeinen Handwerkerſchule, 
letztere mit obligatoriſcher Beſuchspflicht. Nach 
den Berathungen, über deren Ergebniß noch 
ausführlich berichtet wird, beſichtigten die Mit⸗ 
glieder der Konferenz die in der Aula der Otto⸗ 
ſchule ausgeſtellten Lehrlingsarbeiten der hieſigen 
Handwerker⸗Fortbildungs⸗ und Fachſchulen. . 


Literatur. 
De Verlage von Ungleich in Leipzig find 
enen: 
Schrill (Paſtor Keller), „Heimwärts“. 
Preis 1 Mark 80 Pf. Zehn Erzählungen aus 
dem deutſchen Vaterlande. 

Johannes Renatus, Kleine Reiſeaben⸗ 
teuer. 24 Bogen. Preis 4 Mark. 

Beide Werke können ſehr warm empfohlen 
werden. Sie wiſſen prächtig zu ſchildern, zu 
feſſeln und den Leſer zu packen. Es iſt ein 
Genuß, die Bücher zu leſen. [396—397] 


erſch 


des dentſchen Vereins gegen den Miß⸗ Preis 4 Mark. Der Verfaſſer führt uns den] dem Beſtohlenwerden und ſich jelbſt vor dem e in Mark 


General als Haudegen vor, der kühne Ent⸗ Durchbrennen. der Gäſte vor Zahlung der Zeche 
ſchloſſenheit mit vorſichtiger Ueberlegung gepaart ſichern wollen. Auch ſei ſehr weſentlich, daß die 


nicht ſelten entſcheidend gewirkt hat. 
das Buch allen jungen Männern warm 
pfehlen. 400], 
Bei Gerhard Stalling in Oldenburg iſt ein 
trefflicher Volkskalender für Norddeutſchlaud, 
„Der Geſellſchafter“, erſchienen, der hübſche 


Wir können einverſtanden waren. 
em⸗ jedoch die Reviſion. 


Das Reichsgericht verwarf 


TEE TTT 
Vermiſehte Nachrichten. 
— Köſtritz, im Fürſtenthum Reuß j. L. ges 


Erzählungen enthält und mancherlei Praktiſches, legen, gehört zu den kleinſten, jedoch nicht unbe⸗ 


wie auch die Märkte und Meſſen für Nordweſt⸗ deutendſten Städten des Reiches. 
89] Fachlehranſtalten, dem landwirthſchaftlichen In⸗ 


deutſchland, bringt. 
EEA —————T——— 
Gerichts⸗Zeitung. 

Flensburg, 5. Dezember. Das hieſige 
königliche Seeamt verhandelte geſtern Abend 
über den Zuſammenſtoß S. M. Pacht „Meteor“ 
mit dem Kieler Kutter „Iſolde“, wobei der Be⸗ 
ſitzer der „Iſolde“, der frühere Geſande Freiherr 
Moritz Kurt von Zedtwitz, ums Leben kam. 
Das Unglück ereignete ſich am 18. Auguſt 1896 
während einer Regatta unter der Inſel Wight 
in der ſogenannten Cowes⸗Woche. Der Vor⸗ 
ſitzende ſchilderte den Vorgang in folgender 
Weiſe: Es wurde in mehreren Klaſſen geſegelt. 
In der erſten Klaſſe konkurrirten S. M. Yacht 
„Meteor“ und die „Britannia“ des Prinzen von 
Wales; unter den Fahrzeugen der vierten Klaſſe 
befanden ſich die engliſche Yacht „Saint“ und 
die Kieler „Iſolde“, Eigenthum des Freiherrn 
Moritz Kurt von Zedtwitz. Dieſer ſowie feine 
Brüder befanden ſich an Bord der „Iſolde“ und 
au Bord des „Saint“ befand ſich gleichfalls der 
Beſitzer. Mr. Jameſon. Die großen Yachten 
waren um 10 Uhr geſtartet, die kleineren, die 
eine kürzere Strecke zurückzulegen hatten, um 
10 Uhr. Kurz nach 12 Uhr trafen die vier 
genannten Yachten bei dem Schiffe der Schieds⸗ 
richter ein, das ſie umfahren ſollten, um dieſelbe 
Strecke noch einmal zurückzulegen. Die Fahr⸗ 
zeuge folgten fo nahe anf einander, daß alle 
vier das Richterſchiff im Laufe von vier Sekun⸗ 
den paſſirten. Die „Iſolde“ war dem Schiffe 
am nächſten, demnächſt „Saint“ und „Meteor“, 
der etwas zurück war, und am äußerſten 
„Britannia“. Gleich darauf fiel „Saint“ luv⸗ 
wärts etwas ab, wobei ſie mit dem Bugſpriet 
in das Segel der „Iſolde“ gerieth; dadurch ge⸗ 
rieth dieſe in das Fahrwaſſer des „Meteors“, 
der nun mit dem Bugſpriet in „Iſoldes“ Segel 
fuhr, den Maſt knickte und das Deck ganz 
raſirte. Sechs Mann von der Beſatzung 
der „Iſolde“ ſprangen über auf den 
„Meteor“. Der Führer und der Steuer⸗ 
mann ſpraugen ins Waſſer und wur⸗ 
den gerettet. Der Bruder des Beſitzers wurde 
aus dem Fahrzeug geſchleudert, aber während er 
gerettet wurde, fand man den Frhru. v. Zedtwitz 
begraben unter Segel und Tauwerk, ſo daß er 
ſich nicht hatte freimachen können; ein anweſen⸗ 
der Arzt konnte nur ſeinen Tod feſtſtellen. Die 


heute im „Iſolde“ wurde vollſtändig wrack; ſie rannte 


noch gegen die „Britannia“ und ſtieß dieſer ein 
Loch in die Kajüte. Die Regatta wurde in 
Folge dieſes Unglücksfalles unterbrochen. Am 
nächſten Tage fand auf Wight eine Vernehmung 
ſtatt. Das engliſche Gericht kam zu dem Re⸗ 
ſultat, daß der Uufall dadurch herbeigeführt ſei, 
das „Saint“ lupwärts abgefallen ſei; daß 
„Saint“ aber die „Iſolde“ mit dem Bugſpriet 
getroffen habe, ſei ein Zufall; der „Meteor“ 
habe nicht gegen die Regel verſtoßen. Dieſer 
erſten Vernehmung ſchloß ſich auch die Jury an. 
Nach Vernehmung der Gruppen gab das Seeamt 
ſeinen Spruch dahin ab, daß Jameſon, der Bes 
ſitzer des „Saint“, berechtigt geweſen ſei, „Iſolde“ 
vorbei zu ſegeln, doch nur unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden, daß er mit dieſem Fahrzeug nicht in 
Berührung kam. Da er gleichwohl die „Iſolde“ 
angeſegelt habe, ſo ſei er ſchuldig, wenn keine 
Nothlage vorhanden war. Eine ſolche habe nicht 
vorgelegen, denn „Meteor“ habe die kleine Yacht 
nicht anſegeln können, wenn ſie ihren Kurs bei⸗ 
behalten hätte. Wahrſcheinlich ſei man auf 
„Saint“ etwas nervös geworden, was in ſolchen 
Fällen öfter geſchehe, und habe ſo den Fehler 
begangen. Das Unglück ſei einzig und allein 
dadurch herbeigeführt, daß „Saint“ abgefallen 
und mit „Iſolde“ in Berührung gekommen ſei. 
Leipzig, 7. Dezember. Wegen fahrläſſiger 
Tödtung iſt vom Landgerichte Thorn der Gaſt⸗ 
wirth R. zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden. Am 29. April nahmen zwei ruſſiſche 
Handelsleute und eine ruſſiſche Frau bei dem 
Angeklagten Nachtquartier, und zwar wurden fie 
in einem ſtallartigen Raume einquartiert. Einer 
vielfach gebräuchlichen Sitte folgend, ſchloß der 
Angeklagte die Thür des Gebäudes hinter den 
Gäſten zu. Nachts bemerkte der Nachtwächter 
einen Feuerſchein, der von dieſem Gebäude her⸗ 
kam, verſuchte vergeblich die Thür zu öffnen und 
holte vom Augeklagten, den er dann geweckt 
hatte, den Schlüſſel zu jener Thür. Der Rauch 
trieb ihn jedoch zurück. Die drei Schlafgäſte er⸗ 
litten den Erſtickungstod. Sie würden, ſo ſagt 
das Urtheil, nicht geſtorben ſein, wenn der An⸗ 
geklagte nicht die Thür verſchloſſen hätte. Er 
hätte ſich aber ſagen müſſen, daß eine derartige 
Beſchränkung der Bewegungsfreiheit die Leute 
unter Umſtänden in Lebensgefahr bringen konnte. 
Die Reviſion beſtritt eine Fahrläſſigkeit, ſowie 
den urſächlichen Zuſammenhang. Die verunglück⸗ 
ten Perſonen hätten, jo meinte dle Reviſions⸗ 


ulius von Boſe, General der Infanterie, ſchrift, die Fenfter öffnen können, als fie Rauch 


von 


Berlin, den 8. Dezember 1897. 

Deutſche Fonds, Pfand⸗ und Rentenbriefe. 
Deutſche Reichs⸗ [ Weſtf. Pfbr. 4% 101.500 
Anleihe 3 ½Z% 102,70 do. 3½ 0% 100,00 B 
do. 3% 97,005 Wſtp.rttſch. 3¼½ % 99,906 
Preußiſche Conſ. ei Kur⸗ u. Nm. 4%104 095 
Anleihe 3½% 102,70 Lauenb. Rb. 4% 104.000 
do. 3% 97,408 Pomm. do. 4% 103.9005 
N. St. Schld. 3 / 2% 100,00 do. 3½% 100,108 
Berl. St.⸗O.3ſ½ % 100,50 Poſenſche do. 4% 104.305 
do. u. 3½% 100,508 Preuß. do. 4% 104,00 
Pont. Pr.⸗A.3½% —— Rh. u. Weſtf. 
Stett.Stadt⸗ Rentenbr. 4% 103,906 
Sädj. do. 4% 104,0 0 


Schleſ. do. 4% —.— 
Schl.⸗Holſt. 4% 103,90 
Bad. Eſb.⸗A. 49% — 
Baier. Anl. 4% —,.— 
Hamb. Staats⸗ 

Anl. 1886 3% —,— 
mb. Rente 3½% —,— 

—.— o. amort. 

Central⸗ 3¼½ % 100,500 Staats⸗A. 3½% 100,25 
Pfandb. 3% 91,506 Pr. Pr.⸗A. 
Oſtpr. Bibr. 3¼½% 99, 80b GG Bair. Präm.⸗ 


Berl. Pfoͤbr. 5% 120,00 
do. 4½% 116,203 
4% 112,906 
. 3½ % 104,256 
Kur- u. Nm. 3½% 100,500 
do. 4% —.— 
Landſch. 4% 


„ 


— —.— 


Bonn, do. 3½% 10% 400 Anleihe 44% 158,908 
. 3% 91,565 Cöln.⸗Mind. ; 
do. 4% —,— Präm.⸗A. 3½% 136,000 
Poſenſche do. 4% 101.80 | Mein. 7⸗Gld. 
do. 3½ % 99,756] Looſe — 22,305 
= Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
Aachen⸗Münch. Elberf. F. 210 —.— 
Feuerv. — —.— ea — 4 
. . 1 euer. er Den 
T. u. B. 125 —— d. Ri 45 —.— 
Berl. Leb. 190 —— Preuß. Leb. 45 —,.— 
Colonia — —.— Preuß. Nat, 66 280,000 


tto Herrmann, bei A. Bath in Berlin.! bemerkten. Der Angeklagte habe die Gäſte vor 


dieſen Labetrunk zu holen. 


Außer den 


welche zu den ſtärkſt 
beſitzt 


ſtitut, der Gärtnerſchule, 
beſuchteſten in ganz Deutſchland gehören, 
Köſtritz große Gärtnereien, ein Sand⸗ und 
Mineralbad und die fürſtliche Brauerei, welche 
das berühmte Köſtritzer Schwarzbier braut, was 
von Bleichſüchtigen, Wöchnerinnen und Ammen 
als eines der wichtigſten Heil⸗ und Stärkungs⸗ 
mittel gerühmt und geprieſen wird. Von allen 
ärztlichen Autoritäten iſt die heilſame Wirkung 
auf die Verdauung und den geſamten Stoffumſatz 
nachgerühmt. Möge Keiner, der ſeinem Körper 
eine Stärkung angedeihen laſſen will, verſäumen, 
ſich in den Niederlagen der Köſtritzer Brauerei 
Die Bezugsquellen 
ſind aus dem Inſeratentheil leicht zu erſehen. 

— [Alb. Träger über die deutſche Flotte.] 
Daß auch bei unſeren heutigen Oppoſitionsmännern 
ich die größten Marine⸗Enthuſiaſten befinden, 
beweiſt ein glühender Hymnus des der freiſinnigen 
Partei angehörigen Albert Träger auf die dentſche 
Flotte. Die erſte Strophe lautet, wie wir den 
„Münch. Neueſt. Nachr.“ entnehmen, folgender⸗ 
maßen: 

„Zur deutſchen Flotte! tönts durchs ganze Land, 
Und opferfreudig bietet jede Hand 

Die deutſche Steuer für das deutſche Steuern. 
Die Grenzen fallen zwiſchen Süd und Nord; 
Kein Hader mehr, kein brudermordend Schmähen, 
Die alte Zwietracht ſtürzt ſich über Bord. 

Der Hauch der Einheit ſoll die Segel blähen: 
Die deutſche Flotte ſei in ſtolzer Wehre 

Ein einig Deutſchland auf dem weiten Meere.“ 

Der Schluß der letzten Strophe lautet: 
„Und ſo befehlen wir dem deutſchen Gotte 
Die deutſche Flagge und die deutſche Flotte.“ 

Münſter in Weſtf., 8. Dezember. Wegen 
eines Maskeradeverbots am Nicklausabend kam 
es in Ennigerloh zu wüſten Krawallen. Hunderte 
von Menſchen verhöhnten die Poliziſten und 
warfen mit Steinen nach ihnen, ſogar Revolber⸗ 
ſchüſſe fielen. Ein Poliziſt wurde durch einen 
Steinwurf am Kopfe verletzt. Mehrere Ver⸗ 
haftungen ſind vorgenommen worden. 

Köln, 7. Dezember. Ueber das ſchon ge⸗ 
meldete bedauernswerthe Vorkommniß in der 
Kaſerne 6 erfährt die „Köln. Ztg.“ noch Folgen⸗ 
des: Der auf jener Stube die Aufſicht führende 
Stubenälteſte, ein im zweiten Jahre dienender 
Soldat, hatte am Sonntag⸗Vormittag die Reini⸗ 
gung der Stube angeordnet, welcher Befehl von 
den dazu beauftragten Mannſchaften nicht aus⸗ 
geführt worden war. Der Stubenälteſte brachte 
darauf die Schuldigen zur Anzeige. Dieſe 
ſcheinen ſich nun dahin verabredet zu haben, dem 
Stubenälteſten einen Denkzettel zu geben, ohne 
zu bedenken, daß ſie ſich eines ſchweren militäri⸗ 
ſchen Verbrechens ſchuldig machen würden. Als 
der Stubenälteſte Abends nach Zapfenſtreich 
wieder in die Kaſerne zurückkehrte, wurde er von 
einem ſeiner Stubenkameraden, der aus dem 
Bette ſprang, direkt thätlich angegriffen; da auch 
die Uebrigen hinzuſprangen, war der Augegriffeue 
gezwungen, ſich zur Wehr zu ſetzen. Es handelte 
ſich in dieſem Falle um den thätlichen Augriff 
Untergebener gegen einen Vorgeſetzten. Der An⸗ 
gegriffene zog das Seitengewehr und ſtieß ſeinen 
erſten Angreifer über den Haufen. Die Waffe 
drang demſelben in die Vruſt und ſcheint das 
Herz durchbohrt zu haben, denn der Betreffende 
brach todt zuſammen. Die andern Stuben⸗ 
genoſſen ſtürzten ſich nun auf den Stubenälteſten 
und ſchlugen und mißhandelten ihn in ſchlimmſter 
Weiſe. Schwer verletzt wurde er mit einem 
Schädelbruch und aus mehreren Stichwunden 
blutend von Unteroffizieren, die durch den Lärm 
herbeigelockt waren, aufgefunden. In der Stube 
wurde nach der That eine mit Blut befleckte 
Scheere aufgefunden, die wahrſcheinlich den An⸗ 
greifern als Waffe gedient hat. Der ſchwer⸗ 
verletzte Stubenälteſte wurde in das Militär⸗ 
lazareth gebracht, wohin auch die Leiche des er⸗ 
ſtochenen Soldaten geſchafft wurde, nachdem durch 
den Garniſon⸗Auditeur der Thatbeſtand aufge⸗ 
nommen worden war. Die Hauptſchuldigen 
wurden feſtgenommen. 

Cagliari, 7. Dezember. Die durch die 
Unwetter verurſachten Auſchwemmungen haben 
die Felder auf der Inſel verwüſtet. In Gus⸗ 
pini find 30 Häuſer eingeſtürzt. Die Bevölke⸗ 
rung flüchtete ſich in die Kirche; einige Perſonen 
ſind ums Leben gekommen. Die Heerden ſind 
verloren. In der Nähe der Mündung des 
Fluſſes Fontana mare ſind mehrere Schiffs⸗ 
unfälle vorgekommen. Eine griechiſche Brigg iſt 
bei Igleſias untergegangen; eine Perſon iſt dabei 
ertrunken, fünf wurden gerettet. 

FFC ͤ ccc 


Viehmarkt. 


Berlin, 8. Dezember. (Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt.) Amtlicher Bericht der Direktion. 
um Verkauf ſtanden: 415 Rinder, 1377 
älber, 838 Schafe, 9074 Schweine. | 
Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg. 


— 


auch pro 100 Pfd. Lebendgewicht 


fg.) : Für Rinder: 


* 


w. für 1 Pfund in Zu der (Lermittagsbericht.) Milben⸗Rohz uckel 
fen: a) vollfleiſchig, 1. Produkt Baſis 88 pEt. Nendement neue Uſance, 


ausgemäſtet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens frei an Bord Hamburg per Dezember 9,12 ½, 
und in den Schlachten des franzöſiſchen Krieges drei Perſonen mit dem Verſchließen der Thür 7 Jahre alt — bis —; b) junge fleiſchige, nicht per Januar 9,22½, per Februar 9,30, per 


. 


ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete — bis —; 


c) mäßig genährte junge und gut genährte ältere | Stetig. 


bis —; d) gering genährte jedes Alters 48 
bis 52. Bullen: 
Schlachtwerths — bis —; 
jüngere und gut genährte ältere — bis — 
gering genährte 43 bis 50. 
Kühe: 
höchſten Schlachtwerths — 
fleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht⸗ 


b) mäßig genährte 


werths, höchſtens 7 Jahre alt — bis —; c) 5 Min. 
ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ent⸗ rants 45 Sh. ½ d. 


wickelte jüngere — bis —; d) mäßig genährte 


7 


a) vollfleiſchige, höchſten. Baumwolle unentſchieden, 30,50 


ärz 9,37½, per Mai 9,50, per Juli 9,65 


Bremen, 8. Dezember. Petroleum 4,95 B., 


Havre, 8. Dezember, Vorm. 10 Uhr 30 


e)] Min. (Telegramm der Hamburger Firma Pei⸗ 
Färſen und mann, Ziegler & Co.) Kaffee Good average 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen Santos per Dezember 38,00, per Januar 38,25, 
bis —; b) voll⸗ per März 38,75. 


Ruhig. 

Glasgow, 7. Dezember, Vorm. 11 Uhr 

Roheif gel Mixed numbers wars 
tetig. 

Newyork, 8. Dezember. Der Werth der in 


Färſen und Kühe 46 bis 49; e) gering genährte der vergangenen Woche ausgeführten Waaren 


Färſen und Kühe 42 bis 44. 
feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 


Kälber: a) betrug 10 357 740 Doll., gegen 3 985 380 Doll. 
und beſte in der Vorwoche. 


Saugkälber 70 bis 74; b) mittlere Maftkälber /// ⁊ / ! 


und gute Saugkälber 62 bis 68; c) geringe 
Saugkälber 54 bis 60; d) ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) 40 bis 42. Schafe: a) Maſt⸗ 
lämmer und jüngere Maſthammel — bis —; 
b) ältere Maſthammel — bis —; c) mäßig ge⸗ 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) — bis 
d) Holſteiner Niederungsſchafe — bis —; 

— bis — Mk. 
Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. lebend 
(oder 50 Kg.) mit 20 Proz. Tara⸗Abzug: a) 
vollfleiſchige, kernige Schweine feinerer Raſſen 
und deren Kreuzungen, höchſtens 1½ Jahr alt 
59 bis —; b) Käſer 60 bis 62; c) fleiſchige 
Schweine 56 bis 58; d) gering entwickelte 53 bis 
55, e) Sauen 52 bis 56 Mk. 

Verlauf und Tendenz des Marktes: Rinder 
wurden bis auf etwa 30 Stück verkauft; der 
Kälberhaudel geſtaltete ſich langſam, bei den 
Schafen waren wegen des ſchwachen Umſatzes 
maßgebende Preiſe nicht feſtzuſtellen. Der 
Schweinemarkt verlief langſam und wird kaum 
ganz geräumt. 
PPT 

Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Pommern. 

Am 8. Dezember wurde für inländiſches 
Getreide ꝛc. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Platz Stettin (uach Ermittelung): Roggen 
135,00 bis 137,00, Weizen 180,00 bis 184,00, 
Gerſte 145,00 bis 150,00, Hafer 135,00 bis 
139,00 Mark. f f . 

Stettin: Roggen 133,00 bis 138,00, 
Weizen 181,00 bis 182,00, Gerſte 142,00 bis 
152,00, Hafer 136,00 bis 140,00, Kartoffeln 


35,00 bis 40,00 Mark. 

Platz Anklam: Roggen 132,00, Weizen 
178,00 bis 179,00, Gerſte 135,00 bis 140,00, 
Hafer 136,00 bis 138,00 Mark. 

Auklam: Roggen 132,00 bis 133,00, 
Weizen 178,00 bis 179,00, Gerſte 135,00 bis 
140, Hafer 136,00 bis 138 Mark. 

Stralſund: Roggen 130,00 bis 134,00, 
Weizen 173,00 bis 183,00, Hafer 130,00 bis 
142,00 Mark. 

Platz Stolp: Roggen 128,00 bis 134,00, 
Weizen 185,00 bis 192,00, Gerſte 128,00 bis 
150,00, Hafer 130,00 bis 138,00, Kartoffeln 
36,00 Mark. 

Stolp: Roggen 128,00 bis 134,00, Weizen 
185,00 bis 192,00, Gerſte 128,00 bis 150,00, 
Sin 130,00 bis 138,00, Kartoffeln 36,00 

art. 

Neuſtettin: Roggen 137,00, Gerſte 137,00, 
Hafer 132,00, Kartoffeln 26,00 Mark. 


Ergänzungs⸗Notizen vom 7. Dezember. 

Platz Berlin: Roggen 144,50, Weizen 
188,50, Hafer 151,00 Mark. 

Platz Danzig: Roggen 135,00 bis 
138,00, Weizen 180,00 bis 194,00, Gerſte 
144,00, Hafer 140,00 Mark. 


Weltmarktpreiſe. 


Es wurden am 7. Dezember gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſeu in: 

Newyork: Roggen —,.— Mark, Weizen 
206,80 Mark. 

Liverpool: Roggen —.— Mark, Weizen 
211,35 Mark. 

Odeſſa: Roggen 152,65 Mark, Weizen 
205,75 Mark. 

Riga: Roggen 154,60 Mark, Weizen 
211,75 Mark. 

Magdeburg, 8. Dezember. Zucker. Korn⸗ 
zucker exkl. 88 Proz. Neudement 9,80—9,92½, 
Nachprodukte exkl. 75 Proz. Rendement 7,00 bis 
8,00. Stetig. Brod⸗Raffinade J. 23,00 bis —,.—. 
Brod⸗NRaffinade II. 22,75 bis —,.—. Gem. 
Brod⸗Raffinade mit Faß 23,00 bis 23,25. Gem. 
Melis J. mit Faß 22,37½ bis —,.—. Ruhig. 
Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg 
per Dezember 9,07½ bez., 9,10 B., per Ja⸗ 
nuar 9,15 G., 9,20 B., per Februar 9,25 G., 
9,30 B., per März 9,32½ G., 9,37½ B., per 
April 9,37½ G., 9,42½ B. Ruhiger. 

Hamburg, 8. Dezember, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. ormittagsbericht.) esd average 
Santos per Dezember 30,75 G., per März 
31,50 G., per Mai 32,00 G., per September 
32,75 G. 

Hamburg, 8. Dezember, Vorm. 11 Uhr. 


Zelegrapbifche Depeſchen. 

Berlin, 8. Dezember. Prinz Heinrich von 
Preußen traf heute Vormittag 9½ Uhr in 
Friedrichsruh ein, wo er vom Grafen Rantzau 
am Bahnhofe empfangen wurde. Im Schloſſe 
wurde er vom Fürſten Bismarck begrüßt, der 
eines Beinleidens wegen den Rollſtuhl nicht ver⸗ 
laſſen konnte. Der Aufenthalt des Prinzen in 
Friedrichsruh währte zwei Stunden. 

— Amtlich wird bekannt gegeben, daß die 
Regierung von Haiti die Forderungen des deut⸗ 
ſchen Ultimatums angenommen und bereits er⸗ 
füllt hat. Am 6. Dezember, kurz vor Ablauf. 
der geſtellten Friſt, hatte der Präſident der Re⸗ 
publik die Annahme des Ultimatums vollzogen. 
Die Entſchädigungsſumme wurde noch am Nach⸗ 
mittage des 6. Dezember gezahlt, das Entſchul⸗ 
digungsſchreiben überreicht und der Salut der 
deutſchen Flagge gegeben. Die diplomatiſchen 
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Haiti ſind 
wieder aufgenommen worden, ebenſo ſind diejeni⸗ 
gen Perſonen, welche ſich auf die Schiffe ge⸗ 
flüchtet hatten, wieder nach Port au Prince zu⸗ 
rückgekehrt. 

— Laut telegraphiſcher Meldung an das 
Oberkommando der Marine iſt S. M. S. „Kai⸗ 
ſerin Auguſta“, Kommandant Koellner, am 7 

ezember in Colombo angekommen und beab⸗ 
ſicht am 9. Dezember nach Singapore in Ser 
zu gehen. a 
— Dem Bundesrath iſt nunmehr auch de 
Eutwurf einer Konkursordunung zugegangen. 
Wie die „N. A. Z.“ erfährt, entbehren 
die über die jüngſten Perſonalveränderungen im 
auswärtigen Dienſt, und zwar beſonders über 
die Ernennung des Freiherrn von Rotenhan zum 
Geſandten in Bern laut gewordenen Vermuthun⸗ 
gen, der Begründung. Freiherr von Rotenhan 
hatte ſelbſt den Wunſch, wieder in den äußeren 
diplomatiſchen Dienſt zu treten. . 

— Der Parteitag der Konſervativen der 
Provinz Brandenburg begann heute Nachmittag 
2 Uhr. Die Betheiligung iſt fehr ſtark. Der 
Vorſitzende Profeſſor Dr. Kropatſchek hielt die 
Eröffnungsrede und brachte das Kaiſerhoch aus. 

— Der „Staatsb.⸗Ztg.“ zufolge iſt Graf 
Wilhelm Bismarck am Montag einer Einladung 
des Kaiſers zur Abendtafel gefolgt. \ 

— In Frankfurt a. M. iſt heute die 
europäiſche Fahrplankonferenz zuſammengetreten. 

— Wie aus Kiel gemeldet wird, kollidirten 
die dorthin zurückgekehrten Panzerſchiffe „Branden⸗ 
burg“ und „Würtemberg“ im großen Belt. Beide 
muzben e „Würtemberg“ hat zwei Ab⸗ 
theilungen voll Waſſer. j 
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Ernennung des Freiherrn v. Saurma⸗Jeltſch zum 
Botſchafter in Rom und des bisherigen Provinzial⸗ 
ſteuerdirektors Fehre in Köln zum General⸗ 
direktor der indirekten Steuern. 

London, 8. Dezember. Die „Times“ melden 
aus Peking, daß China alle Forderungen 
Deutſchlands in der Hoffnung auf Räumung 
Kigo⸗Tſchaus bedingslos acceptirt hat: Ent⸗ 
ſchädigung der Familien der ermordeten Miſſionare 
Errichtung einer Gedächtnißkirche in Tſiningtſchau 
am großen Kanal und einer kaiſerlichen Tafer 
in Kuje, ferner dauernde Degradation des Gou⸗ 
verneurs Li⸗Pin⸗Hing, Zahlung der Koſten der 
Okkupation don Kiao⸗Tſchau und Zuwendung, 
nicht ausſchließlicher Bergbau⸗ und Eiſenbahn⸗ 
vorrechte in der Provinz Shantung. — Einer 
anderen Meldung zufolge iſt China auch bereit, 
Kiao⸗Tſchau für den Gebrauch der deutſchen 
Marine zeitweilig abzutreten. 


— 


Wetterausſichten 
für Donuerſtag, den 9. Dezember. 
Ein wenig kühler, zeitweiſe heiter, jedoch ſehr 
unbeſtändig mit Niederſchlägen und ſtarken weſt⸗ 
lichen Winden. 


Waſſerſtand. 


Am 7. Dezember. Elbe bei Muſſig + 0,05 
Meter. — Elbe bei Dresden — 1,18 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 1,28 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,10 Meter. 
Oder bei Ratibor + 1,07 Meter. — Oder bei 
Breßlan Oberpegel + 4,92 Meter, Uuter⸗ 
petzel — 0,48 Meter. — Oder bei Frankfurt 
+ 1,31 Meter. — Weichſel bei Vrahemünde 
+ 2,15 Meter. — Warthe bei Poſen + 2,30 
Meter. — Am 4. Dezember: Netze bei Uſch 
+ 0,84 Meter. 


Fremde Fonds. Bergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften. Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. Bank- Papiere. EEE 
Argent. Anl. 5% 74,256 Oeſt. Gd.⸗R. 4% 103,10 Berz. Bw. 6%127,006 | Hibernia 91/%203,0066 Eutin⸗Lüb. 4% 55,406 Balt. Eiſb. 3% 65,2566 | Bank für Sprit Disc.⸗Com. be 200,0 
But, StA. 5% 100,700 Run St.⸗A.⸗ Boch. Bw. A.0 % 83,00b G Hörd. Bagw. 0% 8,75 Frkf.⸗Gütb. 4% 101 0058 Dur⸗Bdbch. 4% —.— u. Prod. 3½¼ % 64,206 Dresd. B. 84 138,255 
Buen.⸗Aires Obl.⸗amort. 5% 100,90 b C] do. Gußſt. 7% 201, 5b do. conv. 0% 13,106 Lüb.⸗Büch. 4% 168,750 Gal. C. Ldw. 5% —.— Berl. Cſſ. B. 4% 130,25 Nationalb. 6½ 9% 149,906 
Gold⸗Anl. 5% —,.— R. co. A. 80 4% 102,900 | Bonifac. 5 / % 108, 75 b] do. St.⸗Pr. 0% 49,606 Mainz⸗Lud⸗ Gotthardb. 4% 148,00 b do. Holsgeſ. 4% 174,406 Pomm. Hyp. . 
Ital. Rente 4% 94,756 do. 87 4% — Donnersm. 9% 161 0b Hugo 0% —,— „ awigsbafen 4% —— It. Mittmb. 4% 39,406 [ Bresl. Dise eo. 695 156.40 
Mexik. Anl. 6% 97,108 do. Goldr. 5% —.— Dortm. St.⸗ Laurahütte 0% 177, 40b Marienburg⸗ Kursk⸗Kiew 5% —,— Bank 6ĩ% 122,00 b Br. Ceutr.⸗ in 5 
do. 20 L. St. 6% 98,50b do. (2. Or.) 5% —.— Pr. L. A. 0% 49,7566 Louiſe Tiefb. 0% 74.506 ̈ ⅛oMlawla 4% 83,006 Mosk. Breſt. 3% 72,00 bB] Darmſt. G. 8 ½ % s Bod. Ih% 11035 
Newyork Gld. 6%107,106 | do, Pr. A. 64 5% 197,906 Gelſenkch. 7½ 0% 186,60b Mk.⸗Wſtf. 0%100,7506 | Melb. F. Fr. 4% —— Oeſt.⸗Ung. St. 4% 143,300 Deutſch. B. 8470, 000 Reichsbauk 7¼ 6160, 
Oeſt. Pp.⸗R.4½% —,.— do. 66 e Hark. Bgw. 7 „ 47, 9 0b] Oberſchleſ. 5%109,6066 3 42451485 = a 45 N Dtſch. Gen. 5% 118,108 
do. 4½¼9% 101, 40b do. Bodener. 59% 121, 5 its. aatsb. 75 o. L. B. Elb. mr 
bo Sl . 4% 101 30 Sead Gd Eiſeubahn⸗ prioritts⸗ Obligationen. Oſtp. Südb. 4% 95,250 |Shöft. (Sb) 4% 34,508 Gold- und Bapiergeld. 14, 
do. 250 54 4¼½ % —.— Pfandbr. 5% 93,756 Verg⸗Märk. Jelez-Wor. 4% —.— Saalbahn 4% —— Warſch. Ter. 5% —.— Dikaten ver St. 9,705 Eugl. VBantnok, 50, 55 
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Die Billings. 
Original⸗Roman von Felix Roderich. 
(Nachdruck verboten.) 


— 


So gerieth ich eines Tages zu einer wandern⸗ 
* 

den Künſtlerkruppe, welche nach dem Weſten 
wollte,“ fuhr Detlev fort. „Hier fand ich meine 
Mutter, alt, verkommen, ein grauſiges Abbild 
menſchlicher Geſunkenheit. Sie befand ſich im 
letzten Stadium der Schwindſucht und ſtarb ſchon 
nach wenigen Wochen in meinen Armen.“ 

Seine Stimme war immer leiſer geworden 
jetzt ſchlug er beide Hände vors Antlitz, das 
aſchfahl und verzerrt war, und ſtöhnte laut. 

„Armer Detlev,” flüſterte Juſtine, „jetzt fange 
ich an, Deinen Haß zu begreifen. 

„O, hätte ich den Urheber all' dieſes Jammers, 
den Mörder meiner Mutter mit dieſen Händen, 
erwürgen können,“ knirſchte er, ſie wüthend 
ballend und ſich hinſtreckend. „Ihr letztes Wort 
war Rache — — nun wohl, ich habe ſie aus⸗ 

eübt. Aber erſt muß ich mich durch eigene 

raft emporarbeiten, ich hab's gethan, habe das 
Glück korrigirt, wo es mir den Rücken wenden 
wollte, wurde in des Wortes verwegenſter Be⸗ 
deutung ein Glücksritter. Dann lernte ich Dich 
kennen, Juſtine. Du gemahnſt mich an meine 
Mutter in ihrer Blüthezeit und ſchienſt für mich 
wie geſchaffen. Du wurdeſt mein Weib, ich 
lernte von Dir, die Welt durch die äußere Maske 
zu tänſchen und unſer Weizen ſtand üppig.“ 

Er lachte beluſtigt auf und die würdige Gattin 
lachte mit. 

„Erinnerſt Du Dich des Gentleman aus dem 
Süden, der uns die Ernte ſeiner ganzen Plan⸗ 
tage überlaſſen mußte?“ fragte ſie laut lachend. 

„Glaubſt Du, ich hätte jenen Tag vergeſſen? 
— Es war die erſte Rache, meine Theure, denn 
jener Mann aus dem Süden, der Dich mit 
meinen Augen betrachtete, wie Du meinteſt, der 


(28) 


Malton-Tokaye 


— Höchste Anerkennungen! 


Neubau des Amtsgerichts 
Neuſtettin. 


Die Zimmerarbeiten, die Staakerarbeiten und 
ein Theil der Schmiede- und Eiſenarbeiten ſollen 
öffentlich in einem Looſe verdungen werden. Die Zeich⸗ 
nungen liegen im Baubureau Neuſtettin, Seeſtraße, zur 
Einſicht aus. Die Verdingungs⸗Unterlagen ſind gegen 
poſt⸗ und beſtellgeld freie Einſendung von 3,20 Mark 
(in Baar) von dem mitunterzeichneten Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſter Peters zu beziehen. An denſelben ſind die ver⸗ 
ſchloſſenen und mit der Aufſchrift „Verdingung von 
Zimmerarbeiten“ verſehenen Angebote bis zum Donners⸗ 
tag, den 30. December 1897, Vormittags 11 Uhr, 
zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote stattfinden 
wird, poſtfrei einzuſenden. 

Neuſtettin, den 7. December 1897. 

Der Kreis⸗Bauinſpector. 
Kellner, Königl. Baurath. 
Der Regierungs⸗Baumeiſter. 
Peters. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung eines Prahmes mit beweglicher Rampe 
zum Entladen von Vieh am Dunzig ſoll im Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 

Mittwoch, den 29. Dezember 1897, 
Vorm. 11 Uhr, 4 i 
im Zimmer 41 des Rathhauſes angeſetzten Termine 
verſchloſſen und mit entsprechender Aufſchrift verſehen 
abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 

Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen poſtfreie Einſendung von 1 % 50 % (wenn 
Briefmarken nur & 10 ) von dort zu beziehen. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. * N 

Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 

Zu Weihnachten ſucht Menage 
I. Abth. II. Matroſen⸗Diviſion 
Wilhelmshaven 70 Gänſe zu kaufen. 

Um Angebote mit Preisangabe wird 


gebeten. 
Kirchliches. 


Schloßkirche: 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde in der Salriſtei: 
Herr Prediger Katter. 
Lutheriſche Kirche Reuſtadt (Bergſtr.): 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Paſtor 


Schulz. 

Für die 
Weibnachts⸗Jeier 
der ca. 150 fremden Handwerksburſchen 
im Evangel. Geſellenhauſe erbittet Gaben 

an Geld und Naturalien 
F. Thimm, Vereinsgeiſtlicher, 
Stettin, Friedrichſtraße 2, II. 


bei meinem Anblick zurückfuhr, wie vor einem 
Geſpenſt, obgleich ich eine andere Maske auf⸗ 
geſetzt hatte, dieſer Gentleman mit grauem Haar 
und Bart war Herr Detlev Billing ſenior, war 
mein leiblicher Vater —“ 

Frau Juſtine ſah ihn nach dieſer mit ingrim⸗ 
Pie Freude gemachten Enthüllung ganz faſſungs⸗ 
os an. 

„Davon ſagteſt Du mir damals kein Wort,“ 
ſtammelte ſie. 

„Bringt Dich das ſo ſehr aus der Faſſung?“ 
fragte er, ſie verächtlich betrachtend, „es ſchien 
mir einfach nicht gerathen zu ſein, Dein Ge⸗ 
wiſſen damit zu beſchweren,“ ſetzte er achſel⸗ 
zuckend hinzu, „was that ich denn ſo Schlimmes? 
Mein Herr Vater hatte mich um meine Kindheit 
betrogen, mir den köſtlichen Schatz, die Mutter 
geraubt, gemordet, mich wie ein Waiſenkind 
fremden Händen überantwortet, wo kein Sonnen⸗ 
ſtrahl der Liebe mein Herz erwärmte und ſich 
Alles, was gut in mir noch war, zur Verſtellung, 
zur Deuchelei und Lüge, zum wilden Haß um⸗ 
wandelte. Ich ſah in jedem Menſchen einen 
Feind, und wurde als Knabe ſchon ein Peſſimiſt, 
ein mißtrauiſcher Komödiant, welcher in der eige⸗ 
nen Familie ſeine Todfeinde erblickte. Und mit 
Recht, da für mich von dem reichgedeckten väter⸗ 
lichen Tiſche, an dem der verhätſchelte Sohn der 
zweiten Frau ſaß, nur im beſten Falle einige 
armſeligen Broſamen abfallen würden. Sollte 
ich mich da etwa noch bedenken, mein Erbtheil 
mir zu nehmen, als der Zufall mir endlich ein⸗ 
mal den gewiſſenloſen Vater in den Weg führte, 
der juſt ein hübſches Vermögen in ſeiner Brief⸗ 
taſche bei ſich trug? 

Herr Detlev Billing ſenior war in ſeiner 
Jugend Offizier und auch ein wenig Spieler. 
Das erfuhr ich ſpäter einmal durch einen Deut⸗ 
ſchen. Er ſoll drüben in wenig ehrenwerther 
Weiſe den Dienſt quittirt haben und von ſeinem 
reichen Vater enterbt worden ſein. Die Er⸗ 
zählung ſtimmt ſo ziemlich mit dem ſeltſamen 
Teſtament feines Zwillingsbruders, von welchem 


1 


| Bezirksverein Stettin de 
gegen den Missbrauch geistiger Getränke. 


Freitag, den 10. Dezember, Abends 8 


— Verſammlun g. / 
Tagesordnung: 1. Vortrag über Zweck und Ziele des Vereins. 


2. Vorſtandswahl. 
3. Statuten berathung. 


Der Verein hat die Aufgabe, dem Mißbrauch geiſtiger Getränke, 
mit allen zu Gebote ſtehenden 
aufklärender und vorbeugender 
Weiſe, wie im Kampfe gegen das bereits zu Tage getretene 
($ 2 der allg. Statuten.) 


insbefondere des Branntweins, 
Mitteln und zwar ſowohl in 


Uebel zu ſteuern. 
Wir wenden uns an alle Manner 


oder Standes, des Glaubens und der politiſchen Partei mit der Bitte um Mit⸗ 


arbeit und um Beſuch unſerer Verſammlung. 

Dr. med. Paul Jahn. Bileoki, Kaplan. Fürer, 
Dr. med. Buschan. 

Sanitätsrath Dr. med. Zenker. 


Profeſſor Dr. Blasendorf. Dr. med. Colla. 
Superintendent. Dr. med. Emil Steinbrück. 
Johanna Schweitzer. 


Elektrische & 4 4 4 


Specialität: A 


empfiehlt ihr anerkannt 


Alt-Dammer Klektricitäts-Werke zu Alt-Damm. 


Beleuchtungsanlagen & & & & % 


Strassen- und HKleinhahnen & & & % 
Stationäre und transportable 

ccumulatoren (Patent Böse) 

Blitzableiteranlagen und Untersuchungen. 


Maschinentelegraphen für Kriegs- und Handelsschiffe. 


Die Handſchuhfabrik von C. Karrass, 


Breiteſtraße 52, 


Glacchandschuhen für Damen und Herren 
Anfertigung nach Maaß in kürzeſter Zeit. 
Große Auswahl in Winterhandschuhen, 
Nappa, Wildleder, Krimmer mit Lederbeſatz, Glace mit Futter. 


ich wieder ſo ganz zufällig durch meinen lieben 
Stiefbruder erfuhr. Du ſiehſt daraus, meine 
theure Gattin, daß ich fort und fort vom Glück 
begünſtigt worden bin.“ 

„Ich weiß doch nicht, Detlev!“ meinte Frau 
Juſtine, einen Seufzer unterdrückend, „möchte 
viel lieber, daß Du nie etwas davon erfahren 
HM 22 Bruder überhaupt nicht aufgeſucht 
ätteſt.“ 

„Unſinn, behalte Deine Meinungen für Dich,“ 
grollte er, ſich erhebend und einige haſtige Gänge 
durchs Zimmer machend. „Siehſt Du,“ ſetzte er, 


vor ihr ſtehen bleibend, hinzu, „nicht dieſe Erb⸗ Si 


ſchaft allein, an welcher ich doch als Erſtgeborener 
das meiſte Recht beſitze, beſtimmte mein Thun, 
ich hätte mich ja auch mit der Hälfte begnügen 
können. Die Rache, nicht das Geld, nahm von 
jeher den größten Theil in meiner Bruſt ein, 
ich haßte dieſen Stiefbruder, der Alles befigen 
ſollte, was mir von Rechtswegen gebörte, und 
bin jetzt erſt, nachdem Alle vernichtet ſind, ein 
freier, zufriedener Mann.“ 

„O, Detlev, wie kannſt Du ſo etwas ſagen,“ 
rief die Frau entſetzt aus. „Sind denn auch 
Vater und Mutter durch Deine Hand —“ 

Sie verſtummte, als ſie in ſein drohendes 
Auge blickte. Er lachte kurz auf. 

„Du biſt und bleibſt ein furchtſames Weib, 
eine alberne Närrin. Wenn er Dich beruhigt, 
dann nimm meinen Schwur bei dem Andenken 
an meine Mutter, daß ich an dem Tode meines 
Vaters, der bei einem Eiſenbahnunfall verun⸗ 
glückte, ſowie an dem jähen Hinſcheiden ſeiner 
Frau, welche in Folge eines Schickſals durch 
einen Herzſchlag hingerafft wurde, auch nicht den 
Schatten einer Schuld trage. 

Als er damals in unſere Hände gerieth, kannte 
ich bereits ſeine einſtige Vergangenheit und baute 


die trotz Maskirung 
mit meiner Mutter, deren Ebenbild ih bin, 
hielten ihn feſt — der Wein that das Uebrige 
und der Spielteufel hatte leichten Sieg. Er 


durchſchimmernde Aehnlichkeit zweite Seereiſe 


fahren, machte ich mich ſofort auf, um ihm, dem 


wurde gründlich gerupft, wir lachten über den! etwa Zwanzigjährigen, als einziger nächſter Ver⸗ 


Gimpel, der niedergeſchlagen, doch immerhin wie 
ein echter Gentleman heimwärts zog. — Hätte 
ich ſein Leben wollen, es lag in meiner Hand — 
nein, Juſtine, dieſe Rache wäre zentnerſchwer auf 
mich zurückgefallen — ſeinen Wohlſtand wollte 
ich vernichten, am Bettelſtab ihn ſehen mit ſeiner 
Sippſchaft und ihm dann hohnlachend zurufen: 
eh, das iſt mein Werk, die Rache für meine 
Mutter! — Auge um Auge, Zahn um Zahn!“ 

Die Frau ſah ihn verwundert an. Sie war 
ein leichtſinniges Geſchöpf, eine echte Komödiantin, 
ohne Grundſätze, ohne Moral, und beſaß doch 
ein unbewußtes Gerechtigkeitsgefühl, eine Herzens⸗ 
weichheit, die man Schwäche hätte nennen kön⸗ 
nen, wenn ſich beides nicht bei gewiſſen An⸗ 
läſſen, wie Detlev Billing es zuweilen recht unau⸗ 
genehm empfunden, zu feſten Entſchlüſſen empor⸗ 
gerafft hätte. 

Sie fühlte ſich durch die Gewißheit, daß er 
noch keine größere Blutſchuld auf ſich geladen, 
einigermaßen erleichtert, da ſie überzeugt war, 
daß er die lautere Wahrheit geſagt. Weshalb 
aber der Tod des Stiefbruders ſein Gewiſſen 
nicht beſchweren, ihn ſogar frei und zufrieden 
machen konnte, das verſtand ſie nicht. Dieſer 
Mann war ihr zuweilen ein unheimliches Räthſel. 

Er begegnete ihrem verwunderten Blick und 
ſchien ihre Gedanken zu errathen. 

„Ja, liebes Kind,“ begann er aufs neue, mit 
einem häßlichen Lächeln, „Du wunderſt Dich über 
mein Kautſchuk⸗Gewiſſen. Es iſt wirklich nicht 
ſo ſchlimm damit, weil ich halb und halb ſogar 
eine gute That verübt habe, denn Axel Billing 


darauf meinen Plan, weil ich ihn und die welkte jo wie fo dem gewiſſen Grabe raſch ent⸗ 
Seinen gar zu gerne demſelben Looſe, das er gegen, da er die Krankheit ſeiner Mutter, die 


meiner Mutter bereitet, nämlich der Armuth, der 
bitteren Lebensnoth überantwortet hätte. Du 


warſt einfach bezaubernd, Juſtine, meine Augen, 

Ein durch die Reinheit der Darſtellung und den hohen Malz⸗ 
R e ausgezeichneter und höchſt bekömmlicher Stärk 
aus Malz. 


Ueberall zu haben in den durch Plakat kenntlich gemachten Verkaufsſtellen. 


s Deutschen Vereins 


Uhr im Konzerthauſe (Rother Saal): 


und Frauen ohne Unterſchied des Berufs 


Hünefeld, Paſtor. Fran 


> % Kiraftübertragungen 


bestes Fabrikat in 


’ 


Schwindſucht, geerbt hatte. Er befand fih, als 
wir abreiſten, bereits in einem bedenklichen 
Stadium derſelben, ich glaube kaum, daß er die 


— Höchste Auszeichnungen! — 


wandter, meinen Beiſtand anzubieten.“ 

„O, hätte ich Dich doch zurückhalten können,“ 
murmelte Juſtine. 

„Ich traf den armen Jungen in rathloſeſter 
Verzweiflung,“ fuhr er, ohne darauf zu achten, 
ruhig, ja mit einem gewiſſen Behagen fort, „ge 
mich zu erkennen und wurde wie ein geliebter 
Bruder, wie ein Freund in der Noth von ihm 
begrüßt. Ich ordnete natürlich, weil er nichts 
davon verſtand, die Hinterlaſſenſchaft und wurde 
recht angenehm überraſcht, als ſich mehr Schulden 


als die zur Zahlung derſelben nöthigen Mittel 2 ö 


vorfanden. Der Erbe mußte ſich bankerott er⸗ 
klären. Ich glaube, daß ich es Dir brieflich 
mitgetheilt, liebe Juſtine!“ 

Sie nickte nur, ohne ſeinem fragenden Blick 
zu begegnen, da ihre Augen ſich mit ſtarrem 
Ausdruck geſenkt hatten. 


„Richtig,“ fuhr er leicht fort, „ich ſandee Die 


zugleich mit dieſer Nachricht eine bedeutende 


Summe, welche Du ja nun leider in anderer 


Weiſe verwandt haſt. Bei der Sichtung der 


Briefſchaften fand ich unter Anderem ein Schreiben 


aus Emmern, der Heimath des Vaters, welches, 
ſchon ſechs bis ſieben Jahre alt, auf eine An⸗ 
frage, die erſichtlich von einer Geldſumme unter⸗ 
ſtützt worden, die Antwort enthielt, daß Herr 


Axel Billing und Frau längſt im Grabe ruhten, 


der einzige Sohn derſelben, Detlev — dieſe 
beiden Namen ſind nämlich ſeit Jahrhunderten 
traditionell in der Familie — verſchollen und 
bis dato nicht zurückgekehrt ſei, daß aber ein 


Teſtament des verſtorbenen Herrn Axel Billing 2 


exiſtire, welches erſt fünfzehn Jahre nach feinen 
Tode, alſo am 16. September 1884 eröffnet und 
ausgeführt werden ſolle.“ 5 


Fortſetzung folgt.) 


Krich Richter, 
Obere Breiteftraße 65, | 
Droguen und Parfümerie Handlung. 


Grösste Auswahl 


feinster Parfümerien und Toileiteseifen 
für den Weihnachtstiſch. 


99% Chrisctbaumschmuck. 9% 


Uhrkeitten, 


Puppenperrücken, 


naturgetreu u. bill. angefert. b. Faul 


Petroleum - Motoren 


* 


„Herkules“, 


Kraftöl ete. Langensiepen's Patent. Gas 
und Benzin-Ventil-Motoren! 


Vorzüge: Auffallend einfache Construction; 1 


sichere Funktion; gleichmässiger Gang; 


keine Sehnelllüäufer. In stehender und liegender 


glücklich überſtanden hätte. Als 
ich den Tod ſeiner Eltern durch die Zeitungen, 
welche die Liſte der Verunglückten brachten, er⸗ 


ungswein 4 


Flechten, Knoten, Scheitel, Herren⸗ Br 
u. Damenperrücken, Stirnfriſuren ie. 
werden von ausgekämmten Frauenhaaren 2 


Werner, Neuer Markt 1, h. d. alt. Nathhaus. 


E 
83 
Langensiepen’s Patent. Petroleum-Ventil- 

Motoren für gewöhnliches Lampenpetroleum. 
Solaröl, 


2 


2 


Cravatten, Tragebänder, 
Herrenwäsche, als: 
Serviteurs, Kragen, Manſchetten und Manſehettenknöpfe. 
Tricotagen, Portemonnaies, Regenschirme. 
Ballhandschuhe in allen Qualitäten und billigſten Preiſen. 
C. Karrass, Handſchuhfabrikant. 


Anordnung. Wissensch. Prüfung. Deutsche Landw. Ges, 
Berlin 1894 prämiirt. 2 
Prospecte und Ausarbeitung von Projekten kostenfrei 


Rich. Langensiepen, 
Maschinenfabrik, Metall-u.Eisengiesserei,Magdeburg-Buckan 21, 


Feuer Versicherung. ö 


Ein erfahrener und rühriger General-Agent, ſowie ein jüngerer Inspektor 
für Organiſation und Schadenxegulirung werden geſucht. Offerten unter J. T. 5706 an Rudolf Mosse, 
Berlin 8 W., erbeten. Diskretion ſelbſtverſtändlich! — 


9 
nzeiger 
des Stettiner Grundbefger-Vereius. 


4 Stuben. 23 Stuben. Stube, Kammer, Küche. 


Schweizerhof 2 find 4 Zimmer mit rechlchem Zu-] Bismardplat 19, part, 3 Zimmer sogleich z. v. Gr. Wollweberſtr. 18 
behör — Bademeiſter Schmidt. Näheres daſelbſt 1 Tr. r 2 Wohnungen iur Sin erase, eine mit Pferdeſtall, Näher es Kir chplatz 3, 1 Treppe. 
Lin denſtr 25 1 Tr 2 Stuben 3. 1. Januar 1898 miethsfrei. Näher. Frankenſtr. 9a. — 
ene 40. r., PR 5 ort-Preufen 8 it eine Wohmmg für 12 Mark Lagerräume. 
eine herrſchaftliche Wohnung von A Stuben, „ Jrankenſtr. 9a finb zwei Stuben, Kam. Rh. und monatl. zu vermiethen. Näheres daſelbſt Pionierſtr. 2, große trockene Lagers oder Geſchäfts⸗ 
inerſtr. 65, Stube, Kammer nebſt Jubehör räume ſofort ober fpäter zu vermiethen. 


Berli 
und Garten zum 1. 1. 98 zu vermiethen. ing bei 


VE A RE 

4Zither⸗Unterrichts⸗ 
Inſtitut 

Falkenwalderſtraße 2, 1 Tr. 


Anmeldungen von Schülern und Schülerinnen 
nehme täglich entgegen. Mob. Mader. 


zesses 


— 


22 


6 Stuben. 


Kronenhofſtr. 12, p. u. 8 Tr, herrſch. Wohnung von 
6 Zimmern, Balkon ꝛc. event. auch Pferdeſtall ſof. oder 
ſpäter z. verm. Kein Hinterh. Näh. Kantſtr. 1, 1 l. 
— — ——— —ù—— —— 


Lindenſtraße 25, 


zum 1. Januar zu vermieth. Fein Laden zu vermiethen. 


Be 


. 1 
2 


7 


5 Stuben. 
Alte Falkenwalderſtr. 11, 5 Zint. 3. 1. 4. 98 z. v. 


Zubehör zum 1. Januar zu vermiethen k g 


u N 


Küche, Badeſtube, Waſſerkloſet, Boden⸗ 
kammer, Keller zum 1. April 1898 zu 


Paradeplatz 14, 1 Tr., l. W 5 : Oscar Eilert, Bellenueftt Kellerräume. 
5 Zimmern, Balten, Babe 1. 1g. Jubel un beim, vermiethen. Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. Mitteleing., Hinterhaus eine Wohn. Kalter Wilheluultr. ö, 250 qm, hell u. troden, m. 
= — — — — ũ—U— —— ͤ iläl.— — 1 — — 


Bismarckſtr. 10, 5 


Läden. 181 
oder ſpäter zu vermiethen. 


Pionierſtraße 2 iſt verſetzungshalber oder 
Saen Kronprimgenſtr. 25 Laden m. Wohn. z. 1. 4. 98 in dem! 


Zimmer mit Zubehör ſofort 
tät. berrſchaftl. Wohn. v. 4 Br, Bd., Balkon 3. v. 


B 


ner umme ans anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: H. Haack [Neu⸗Negentin]. 
Verlobt: Fr. Emmy Fritſch geb. Baltzer mit Herrn 
Friedrich Boehm [Stettin⸗Berlin]l. Frl. Alma Vahl 
mit Herrn Karl Pfuhl Wolgaſt!. 
Vermählt: Herr Emil Schnell mit Fran Marie 
2 nell geb. Bid Augsburg. 
eſtorben: Dorothea Schütte, 89 J 3 [Greifswald]. 
Dorothea Möller geb. Lüder, 83 J. | Greifswald). 
1 Knop geb. Knitter Stolp]. Johannes Witt, 


. [Stettin]. Guſtav Scheel, 81 J. I Altefähr!. 


1 beabſichtigen, zur Beauſſichtigung der Chauſſeen 
im hieſigen Kreiſe, die in einer Länge von ca. 100 Kilo⸗ 
metern von 10 Chauſſeewärtern verſehen werden, zum 
April 1898 einen techniſch ausgebildeten Beamten mit 
einem jährlichen Gehalt von 3000 Mark anzuſtellen. 
Bewerber um dieſe Stelle wollen ſich unter Bei⸗ 
fügung ihrer Referenzen innerhalb der nächſten vier 
Wochen bei uns melden. 

Schivelbein, Der 2. Kreis- 1897. 
Kreis⸗Ausſchuß. 


G H . Landrath. 


Im renovirten Saale der Grün: 


hof⸗Brauerei „Bock“ 
Freita $ „ den 10. Dezember, 
ie Abends 8 Uhr, 
einer Weihnachts- Beſcheerung 
; Konze 2 


3 nzert N 


des er a —4 n3 (Dir.:: Rother) 
u. des Beamten⸗Orche Rerbereins (Dir.: Höhne). 
Mitw.: Fräulein Klara Höhne und Herr 
3 eyer. 
Karten 40 Pfg. bei Simon (Königspl.), Witte 
(Paradepl.) und Moses (Gr. Wollweberſtr.). — 
Abendkaſſe 50 Pfg. 


Stettiner Musik-Verein. 
2 Donnerſtag, den 9. December, Abends 7½ Uhr: 
II. Symphonie- Konzert. 
Soliſtin: Frl. Lela Gmeiner 
an Stelle der erkrankten Rosa Ettinger. 


Dirigenten: Herr Prof. Dr. Lorenz und Königl. 
Muſikdirigent Herr Henrion. 


Orcheſter: Die Kapelle des Königsregiments und Mit⸗ | l 
glieder des 148. Regiments. 


zum Beſten armer 


45 


Symphonie D-moll — Grimm. „Hochzeitsmuſik — 
Jenſen. Ouvertüre „Waſſerträger“ — Cherubini. 
Lieder: 1. Von ewiger Liebe. 2. Ständchen — Brahms. 
3. Lotosblume. 4. Volksliedchen — e 5. Der 
Tod und das Mädchen — Schubert. Abends. 
7. Ständchen — Franz. 8. Klinge, mein Pen — 
. 9. Wiegenlied — Cornelius. 10. Abendreih'n 
— Reinecke. 

Larten 3, 2 u. 1,50 Ab bei Herrn Simom. — 


von 


Zahn⸗Atelier I 
Joh. Kröger 


befindet ſich jetzt e 
17, Roßmarktſtraße 17, 
neben Geletneky. - 


Suche zu r oder Neujahr N 
Butter, Milch: oder Fettwaaren⸗ 
geſehäft 
Stettin oder Umgegend bevorzugt. 


Otto Voss, 


Molkerei⸗Juſpektor, 
Feldberg, Merl. „Strelitz. 


1 Schneiberwerftätte mit Zubehör 


zu verkaufen 
Gr. Wollweberſtraße 10, vorn 3 Tr. | 


Sehön und praetiseh 
für Weihnachten: 


zu pachten. Offerten 
erbittet 


. e. NAUMANN, 
7 | | Oftenbach am Main N 
dur 25 Pfg.) 
eo ist unübertrafflich ei 
zur Pflege der Haut 
und des Teint. 4 


in 1], Dizd. Verto 
mit reizendem Weihnachtsbild! 


Gummi-Artikel 
bester Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabrik 
Leopold sehüssler, Berlin SW., Aulialtstr. 5 A. 

Preisliste gratis und fr: anko, 


HKetzer’s 


Hygienischer Schutz 


al 
Ded. % 2, ½ Dtzd. , 1,20, 
3 Did, . 5.—. Porto 20 


Briefmarken nehme in Zahlung. 
Hygienische Gummiartikel. 


Spezial⸗ Preisliſte gegen Einſ. v. 20 9. 
F. Ketzer & Co., Berlin N. 24. 


€ 
— —— 
x 


Die rühmlichſt betännte Nä maſchinen⸗ Groß ſie ma 
M. Jacobsohn, Berlin, Linienſtraße 126, 
bekannt durch langjährige Lieferungen an Lehrer⸗, 
Krieger⸗, Poſt⸗, Militär⸗ und % Beamtenvereine | 

verſendet die neueſte hocharmige 

ne ver 1155 Familien⸗Nähmaſchine „Krone“ ver⸗ 

rn beſſerte Konſtruktion, zur Schneiderei 

unnd Hausarbeit, elegant mit Ni 
* ſchlußkaſten, Fußbetrieb, für 50 Mk 
4 wöchentliche Probezeit, 

F5jährige Garantie. Maſchinen, 
die in der Probezeit nicht konveniren, 
nehme auf meine Koſten zuriick. 
Waſch⸗ und Rollmaſchinen. 
Alle Sorten ſchwere Schuhmacher⸗ 
und Schneider⸗, ſowie Ring⸗ 
ſchiffchenmaſchinen, zu billigen 
ER Preiſen. Kataloge gratis und franko. 

Referenzen werden auf Wunſch auf⸗ 
gegeben. Militaria⸗ Fahrräder von 150 Mk. an. 
Bel Eiuſendung dieſes Inſerats gewähre Rabatt. 


* 


Diessert-Waſſel 


e nz Hu. io 


Hannoversche Cakes- Fabrik 
Hi. BAHL SEN. 


ef - mit Original-Füllung. 


aa jalben 


verkaufe bis Weihnachten eine große Partie 


— Reisemuster — 


Portetreſors, Portemonnaies, Geldtaſchen, Beuteln, Zigarren⸗ 
taſchen, Viſites, Brieftaſchen, Sehreibmappen, Poeſies ꝛc. ꝛc. 


| Der Verkauf findet ſowohl in meinem Geſchäfte Kohlmarkt 10, als auch in meinem 
neuen Lokale Lindenſtraße 25 direkt aus den beiden Reiſekollektionen meiner zwei 


Reiſenden ſtatt. 
Sämtliche Reiſemuſter ſind gut erhalten und in durchaus brauchbarem Zuſtande. 


Der Verkauf währt nur ſo lange, als der Vorrath reicht, und bitte ich meine geehrten 
Kunden, welche dieſe billige Gelegenheit für Einkäufe zu ee ic benutzen wollen, 
ihren Bedarf möglichſt früh decken zu wollen. 


R. Grassmann, 


Kohlmarkt 10. Lindenſtraße 25. 


Schnelle u. ſichere Hülfe 


Kanarienhähne, F @ 1 4 3 2 h IP Damen! in allen discreten Frauen⸗ 
tieftourenreich, flotte Sänger, ſowie 5 de 1 5 
anarienweibehen 3800 m transportable Gleiſe auf Stahlſchwellen montirt, Khiire: Prall. Winke. V 


Helmsen's Verlag, Berlin SW. 61. 


Eine erfahrene Wirthſchaflerin 


ſucht zum 1. Jannax 1898 Stellung. Adreſſen bitte 
niederzulegen unker Nr. 127 Köſſelitz b. Werſtot 
(Pomm.). 


Wünſche noch einige Waſchſtellen. 
Grüne Schanze 17, Vorderh. 5 Tr. 


1 geübte Plätterin 
auf Glanzplätten ſucht in wie außer dem 
Hauſe Beſchäftigung 0 

5 Frau Kossak, 
Fichteſtr. 11, Hths. part. l. 


Gentralhallen- Theater, 


zu verkaufen. Verſand nach auswärts unter Garantie 
lebender Aukunft gegen Nachnahme. 
2 zeyer, Bellepueftr. 34, v. 2 Tr. 


3000 m feſte Gleiſe und 


160 Stück Stahlmuldenkippwagen, 97 ebm Inhalt, 


billigſt im Ganzen oder getheilt abzugeben 
Gefl. Anfragen sub Chiffre ". V. an die Expedition dieſer Zeitung. Kirchplatz 8. 


W. Ambae 


(Inhaber H. & C. Brandt) 


Ganz besonders preiswerthe 


Weihnachisgeschenke. 
Einzelne Kleider, 


gestreift, gemustert u. carirt 
2,25 Mk., 3,00 Mk, 3,60 Mk. 


Rein wollene Kleider 


nur moderne Farben 4,00 Mk., 4,50 MX. 


empfiehlt sein reichhaltiges Lager in 


2 A. f 5 5 Heute Donnerſtag: 
Dreil-Fandeücher Juwelen, Gold-, Silber-, Alfenide- und ver- Nichtrauch Abend. 
Damast-Handtücher silberten Waaren, sowie Genfer Herren- und Biegen 1 je Teen Soditumtig bielficten 1 

1 2 > . 4 1 u en er 

5 D ha Saar Damen-Uhren. mer" 1 Sue Balz  robatien 18 12 
Amen- un erren- 8 5 151 Bine ar Seilen The Antley-Trie, 

= * 

Taschentucher Niederlage e e 

½ Dtz. 1,00 M., 1,25 Mk., 1,50 M. der 2 n 1 * aber 3 
— ͤ — 1 8 4 I ee ariom, rigina 

Damen-Hemden Berndorffer Metallwaaren-Fabrik „Arthur Krupp“ Ergee, Sg l geen Jug, Wie 3 


luſtigen Chineſen, komiſch⸗akrobatiſcher Akt. 
Sonntag: 2 Vorſtellungen, und zwar: 
Nachmittags 4 Uhr 


Ertra- Familien- Vorkellung 
bei halben Preiſen. 
Abends 8 Uhr: Gewöhnliche Preiſe. 


r Tunnel: Nach der — 8 
Freikonzert der Hauskapelle. 


— 8 
Sern-sSäle. 
20, nee 20. 
Große Spezialitäten Borftellung 


Auftreten nur Künſtler I. Rauges. 
Anfang 8 Uhr. Entree 10 5, 
Direkt. I. Waselewaky. 


mit Besatz von 1,00 Mk. an, 


Damen-Jacken u. Beinkleider 


von 4,00 MK. an. 
Haus- und Küchen- 
Schürzen 
von 50 Pf. an. 
Schwarze Schürzen 


von 25 Pf. an, | 


Pelz-Muffen 


von 1,50 MK. an. 
Damen- und Herren- 


Regenschirme. 


in 


Bestecksachen und Rein-Nickel-Geräthen 


zu Fabrikpreisen. 


Portofreie Auswahlsendungen stehen zu Diensten. 
Postadresse: W. Ambach, Stettin. 


Telephon 1338. 


Lanolin-Toilette-Uream (Marke „Pfeilring‘) 


empfehlen zu Original-Fabrikpreisen 
Theodor Pöss Drogen- etc. Handlungen. 


Oberhemden, Kragen, Stadt-Theaiter. 
Manschetten, Chemisettes ele See 


Freitag, den 10. Dezember, Operupreiſe. 
Letztes Gaſtſpiel von ren de HTerlane 


— Gasjien. ilEEEe 
Bellevue- Theater. 


Hochzeit. 
Donnerſtag: * ls ether: 
Bons * g. ) Der dritte Kopf. 


reitag: Bons giltig. 
Bar Gaſfſpiel des Zwergkontiters . 


und Cravattes. 


W. L. Gutmann, 


Reifschlägerstr. 11, am Heumarkt. 


ezsnzt 09% in AEyguo uohoenlog-uftzutt u -yonz see, 


 uogorzeq Sunyaz SEIIPSINE os pun uazsserpe neues ya 


m 
— 2 
Hämmel- Fabri, Jean Bregant. 
welche als Spezialität 8 In onen um 5 an 
= —delor in 
schmutzfreie 8 e e 
Kragensammete Klein Daͤumling. 
fabrizirt, Furcht einen tüchtigen Großes Weihnachtsmärchen in 6 Vildern v. O. Voges 
Täglich: Concert der Theaterkapelle. * 
enten Concordia - Ti 
‚ cordia- Theater- 
der be der Herren» Konfektion gut einge Direktion: Frau Emma Schirmelstor. 
führt iſt. Erstes Variete- und Conoert- Etablissement. 
Offerten unter C. 330 an die Annoncen⸗ „Expedition Birkenallee 7. Halteſtelle d. electriſchen Stragenbahl; 
J. F. Houben, Erefeld, erbeten. Letzte Woche vor den Weihnachtsferien. Heute Doane 
tag, den 9. Dezember, Abends 8 Uhr: Gr. Künſtl 
Heirath A en a 8 ans ne ierfiellung: } a 
roſpekt umſon 8 rfolg des borzüg f 8. r Vorſte, 
Adreſſe: Journal Charlottenburg 2. a Extra aroßer Keſt⸗ Ball. Elite Orchester Kl. Preiſe 


